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Zurücknahme der fremden Beſatzunen aus Peking, Tientſin 


Donnerstag, 9. Juli 1925. 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 


Bezugspreis monatl. Zloty 
bei der Geſchäftsſtelle 3.50 
in en Ausgabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten 3.80 
durch die Poſt 3.50 

ausſchl. Poſtgebühren 
ins Ausland 6 Blog, 


nd Währg. 5 R.⸗M. 
eutſcher wäbrg — ge 15 ni 
Fernſprecher 6105. 6275. in Poſen. 


Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


die politische woche in deutſchland. 


Franzöſiſche Politik. — Zivilluftfahrt. — Wirtſchaftskrieg. — 
China. 


Während der warmen Sommermonate herrſcht für 

ewöhnlich auch im Reich der Politik Ruhe. Kabinette und 

rlamente gehen in die Ferien, die Völker leben und ar⸗ 
beiten eine Weile friedlich nebeneinander. 


Augenblicklich ſind wir von dieſem Zuſtande weit ent⸗ 
fernt! Frankreich, der ewige Ruheſtörer 
Europas, zerſchlägt immer wieder jeden Verſtändigungs⸗ 
willen. Die Friedensdiktate haben wahrhaftig Deutſchland 
entwaffnet und völlig geknebelt; aber Frankreich ſendet jetzt 
Note um Note, jede einzelne das Machwerk von raffiniertem 
Sadismus. Jede ſtellt Forderungen, politiſche, wirtſchaft⸗ 
liche und moraliſche Forderungen, die weit über die bis⸗ 
herigen Verträge hinausgehen. 


| über den Gasraum der Luftschiffe blieb un⸗ 


000 Kubikmeter); für die Erforſchung der nörd⸗ 


en — die Pläne des Gerätes find vorher 
vorzulegen! — derung von Liſten über Flugzeug⸗ 
führer und Flugzeugſchüler. Das Garantie⸗Komitee — unter⸗ 
ſchrieben iſt die Note von Briand — hat es alſo völlig in der Hand, 
dieſen aufblühenden ig der deutſchen Induſtrie lahm⸗ 
K un der 7 3 Ein Eingriff, ben ae ender 
nie einem e auferlegt 
worden iſt! f is 
2 ö 
pf gegen die deutſche Wirt⸗ 
ch a gleichzeitig von eren Fronten 
aus. Die e im Pariſer Handels miniſterium 
ſtehen nach vielmonatiger Dauer noch kaum weiter als zu 
h rief die „Ere Nouvelle“: „Wer den 
spakt will, der muß auch die wirt⸗ 
Verſtändlgung wollen und um⸗ 
denen, die es bisher nicht wiſſen wollten, 
drängt Pi ier der Gedanke auf, daß Frankreich den wirt⸗ 
nicht will, daher auch den Sicherheits⸗ 
nicht und überhaupt den Frieden niemals ernitli 


Glei möchte die franzöſiſche gr ihren ſehn⸗ 
t Wunſ der deut i in Süd⸗ 
— — 85 Wa . 1 


Den Ka m 


ute 
lan 


e egen 
die deutſche Wirtſchaft vor: durch ſeinen großen Freund f her 
gemacht, hat Polen, in völligem Verkennen der wahren 
Kräfteverhältniſſe, dem Deutſchen Reich den Zollkrieg er⸗ 
klärt! Seine Regierung hat ein Einfuhrverbot erlaſſen, das 
ich praktiſch nur gegen Deutſchland richtet. In dieſem Falle 

die Reichsregierung ſofort zu Gegenmaßnahmen geſchritten, 
indem ſie die Zollſätze für Erzeugniſſe polniſchen Urſprungs 
gehörig heraufſetzte und neue Einfuhrverbote auf bisher ein⸗ 

rfreie Waren — 5 Die Folgen der energiſchen Maß⸗ 
nahmen werden nicht lange auf ſich warten laſſen! Es ge⸗ 
nügt die e daß neun Zehntel der polniſchen Ernte⸗ 
ausfuhr auf Man angewieſen find. 

Wir kommen auf die franzöſiſche Politik zurück: Frank⸗ 
reich verlangt von uns, ehe es zu friedlichem Nebeneinander 
bereit iſt, die „moraliſche Abrüſtung“. In demſelben 
Atemzuge wird in Paris ein Geſetz eingebracht für eine, All⸗ 
gemeine Organiſation der Nation zum Kriege“, in dem Maß⸗ 
nahmen gefordert werden, um die intellektuellen Kräfte der 
Nation zum Nutzen der Landesverteidigung zu beeinfluſſen 
und deſſen Paragraph 4 jagt: „Dieſe Aufgabe iſt nur durch die 
Mitarbeit der Propaganda, der Univerſitäten und der Preſſe 
zu erfüllen“. Das heißt alſo, Pflege des kriege⸗ 
riſchen Geiſtes mit allen nur denkbaren Mitteln. Für⸗ 
wahr, dieſer Geſetzent wurf gibt wieder einen tiefen Einblick 
in die Pſyche Frankreichs! 

* 


China hat den begreiflichen Wunſch, ſich aus der un⸗ 
würdigen Lage der Abhängigkeit zu befreien und ſein Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht zurückzuerhalten. Es fordert daher die 


— 


olene 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild”. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausiperrung hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
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Einzelnummer 15 Groſchen 
— —— [— 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


(Polener warte) 


und den anderen Hafenſtädten, das Zurückziehen der aus⸗ 


ländiſchen Kriegsſchiffe aus den chineſiſchen Gewäſſern und 
die Rückgabe aller Pachtgebiete. Wohl hat auch Sowjet⸗ 
Rußland feine Hände im Spiele, doch wird es den Mosko⸗ 
witern kaum gelingen, im chineſiſchen Rieſenreich, das zu 80%, 
aus Bauern beſteht, feſten Fuß zu faſſen. Jetzt hat ſich Amerika 


anel 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland 
Nr. 6184 in Breslau. 


Zeitung oder Rückza lung des Bezugspreiſes. 


Ueberſicht über den Virtſchaftskrieg. 


Anzetgenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr 
Anzeigenteil 15 Groſchen. 
Meklameteil 45 Groſchen. 


i für die Millimeterzeile im: 
Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr 


bereit erklärt, mit den anderen Großmächten über die chineſiſche 
Frage zu konferieren und dabei den chineſiſchen Wünſchen 
in weiteſtem Maße Rechnung zu tragen. Es dringt auf 
Gleichberechtigung aller Nationen in Ching 
was auch Deutſchland nur zuſtatten käme. 


das weilgehende Enklgegenkommen deulſchlands. — Polens Delegierte ſchweigen. — Maßnahmer 
’ von weillragendſter Bedeutung. 


Wie haben wiederholt berichtet. wie weit die deutſche Re⸗ zwiſchen dem Deutſchen Reich und der Republik Polen über Er⸗ 


gierung Polen entgeg 
friedliche Verhältniſſe auf wirtſchaftlichem Gebiete zu ſchaffen. 
Noch in allerletzter Stunde hat Deutſchland Zugeſtändniſſe 
gemacht, und u. a. auf die berechtigte Forderung der Liquidations⸗ 
regelung verzichtet, nur um die Möglichkeit zu Verhandlungen 
zu geben. Die polniſche Delegation hat ſich die Taktik des 
Schweigens zu eigen gemacht und antwortet auf die Ange⸗ 
bote Deutſchlands nicht weiter. So ſind neuerdings von der pol⸗ 
niſchen Delegation Forderungen erhoben worden, die dahin gehen, 
daß Deutſchland 350 000 Tonnen Kohle übernehmen und gleich⸗ 
zeitig die zollfreie Einfuhr von Vieh und Fleiſch geſtatten ſolle. 
Deutſchland hat verſprochen, den status quo in der Vieh⸗ und 
Fleiſcheinfuhr Polen zuzubilligen. Die Wünſche Polens ſind vor⸗ 
läufig nicht zu erfüllen, da bekanntlich der Handelsvertrag beiden 
Teilen Vergünſtigungen bringen ſoll. Polen ſteht jedoch anſcheinend 
auf dem Standpunkt, daß die Vergünſtigungen und Vorteile 
lediglich den Polen zufließen müſſen, während 
Deutſchland keinerlei Nutzen aus dem Vertrage haben dürfe. Dieſer 
ſehr engherzige (um kein ſchlimmeres Wort zu brauchen) Stand⸗ 
punkt hat natürlich die Geduld der deutſchen Regierung auf die 
allerhärteſte Probe geſtellt. 

Selbſt wenn Deutſchland in der Fleiſch⸗ und Vieheinfuhr nur 
den status quo hätte gelten laſſen wollen, 0 wäre das ein 
außer gewöhnlicher Vorteil für Polen geweſen; denn 
wir dürfen nicht vergeſſen, daß die Vieh⸗ und Fleiſcheinfuhr nach 
Deutſchland im erſten Vierteljahr 1925 20 Millionen Goldmark 
betragen hat. Alſo eine recht erhebliche Summe, die Polen 


ft. wech tief bedauerlich. 
Die 


Die deutſche Verfügung. 


Am Montag, dem 6. Juli trat die deutſche Verfügung in Kraft, 
die mit ſcharfen Gegenmaßnahmen Polens Einfuhrverboten 
entgegentritt. Die Kampfzölle ſind demnach bereits in Kraft ge⸗ 
treten. 
Grenze paſſiert. Seit Dienstag früh ſtockt faſt der ge⸗ 
ſamte Güterverkehr. Beſonders in Oberſchleſien iſt dieſe 
Stockung deutlich zu ſehen. Eine ganze Anzahl Waren und Er⸗ 
zeugniſſe betrifft das Einfuhrverbot, und die anderen Erzeugniſſe 
ſind mit ſo gewaltig hohen Zöllen belegt, daß die Einfuhr nach 
Deutſchland gar nicht lohnt. Beſonders Fleiſch und Vieh 
werden von dieſen Zöllen betroffen. Wie groß die polniſche Vieh⸗ 
ausfuhr nach Deutſchland war, iſt daraus zu ermeſſen, daß allein 
aus der Wojewodſchaft Schleſien wöchentlich 25 Waggonladun⸗ 
gen Vieh und Fleiſch nach Deutſchland gingen. Das fällt jetzt fort. 
In Myslowitz, Kattowitz, Königshütte und ſicherlich in vielen an⸗ 
deren Orten werden damit viele Arbeiter und 
Fleiſchergeſellen brotlos. 

Auf der anderen Seite richten ſich die Einfuhrverbote beſonders 
ſchwer gegen die oberſchleſiſche Induſtrie, da hier der 
Handelsverkehr nahezu vollkommen eingeſtellt wird. 
Die Folgen ſind heute noch gar nicht zu überſehen. Ahnlich ergeht 
es dem Holzgewerbe. 

Beſonders verſchärft wird noch die Lage durch die Maßnahme 
der polniſchen Regierung, die Einreiſe von Deutſchen 
nach Polen ſo ſtark wie möglich zu unterbinden. 
Deutſchland will unter ſolchen Umſtänden mit den gleichen 
Waffen antworten. Wohin das führen ſoll, iſt gar nicht 
abzuſehen. Von der polniſchen Delegation erwartet die deutſche 
Regierung noch immer eine Antwort. Warſchau hat die 
Entſcheidung noch nicht gefällt. Bis Dienstag mittag war die 
polniſche Antwort nicht gegeben, und heute, Mittwoch, iſt bis zur 
Stunde, da wir dieſe Zeilen ſchreiben, auch noch keine nähere Nach⸗ 
richt eingetroffen. Inzwiſchen wirken ſich die ſchweren Kampf⸗ 
beſtimmungen bereits ſo ernſt wie möglich aus. 


Geſperrte Ausfuhr? 


Wie mitgeteilt wird, ſoll auch Deutſchland die geſamte Aus⸗ 
fuhr aus Deutſchland nach Polen zu ſperren beabſichti⸗ 
gen. Beſonders Maſchinen und Maſchinenteile werden nicht aus⸗ 
geführt. Damit wird die Induſtrie erneut ſchwer geſchädigt, weil 
es ſich hier um fo einſchneidende Maßnahmen handelt, die evtl. 
die Stillegung der Werke bedeuten kann, da man Ma- 
ſchinenteile aus Deutſchland bezieht. 


Aufſtellung der von Deutſchland zur 
Einfuhr verbotenen Waren. 


Die deutſche Regierung veröffentlicht die angekündigte Ver⸗ 
ordnung vom 1. Juli über die Einfuhr von Waren pol ⸗ 
niſchen Urſprungs. Die Verordnung hat folgenden Wort⸗ 
aut: 


Auf Grund des § 4, Abſ. 2 der Verordnung über die Regelung 
der Einfuhr vom 16. Januar 1917 in der Faſſung der Verordnung 
vom 22. März 1920, des Geſetzes über die Regelung der Einfuhr 
vom 3. Mai 1922 und der Verordnung über Ein⸗ und Ausfuhr 
vom 13. Februar 1924 wird beſtimmt: 

§ 1. Nach $ 1 der Verordnung über die Regelung der Ein⸗ 
fuhr vom 16. Januar 1917 iſt die Einfuhr aller Waren über die 
Grenzen des Deutſchen Reiches nur mit Bewilligung der zuſtän⸗ 
digen . geſtattet. Ausnahmen von dieſer Vorſchrift, 
die auf Grund des § 4, Abſ. 2 der genannten Verordnung ge⸗ 
ſtattet ſind, gelten nicht für die in der Anlage dieſer Ver⸗ 
ordnung genannten Waren polniſchen Urſprungs. 

§ 2. Die Beſtimmungen des am 15. Mai 1922 in Genf unter⸗ 
zeichneten deutſch-polniſchen Abkommens über Oberſchleſien, 
des am 29. April 1922 in Poſen unterzeichneten Abkommens 


engekommen iſt, nur um endlich leichterungen des Grenzverkehrs (deutſch⸗polniſches Grenz⸗ 


abkommen) und des am 23. Februar 1924 in Warſchau unterzeich⸗ 
neten deutſch⸗polniſchen Abkommens über den oberſchleſiſchen Grenz⸗ 
bezirk bleiben unverändert. 
Be Dieſe Verordnung tritt am 6. Juli 1925 in Kraft. — 
n einer Anlage zu der Verordnung werden die einzelnen 


Poſitionen aufgeführt. (Nummern des Zolltarifs in Klam⸗ 


Die letzten Holz⸗ und Fleiſchladungen haben die deutſche ( 
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mern. 
Erzeugniſſe der Forſtwirtſchaft. 

(74/6) Bau- und Nutzholz, nachſtehend nicht beſonders ge⸗ 
nannt: (76a /g) in der Längsrichtung geſägt oder in anderer Weiſe 
vorgerichtet, nicht gehobelt: (76a /b) gedämpft, getränkt (imprägniert) 
oder ſonſt auf chemiſchem Wege behandelt: (76a) hart, (76b) weich; 
bels, anderes: (760/e hart: (760) Eichenholz, (765) Nußbaum 

Ia, (76e) Buchen⸗ und anderes hartes Holz; (76f/g) weich, (76f) 
Laubholz (Birken, Erlen, Linden, Pappel (auch Aſpen, Eſpen, 
Zitterpappeln), Roßkaſtanien⸗, Weidenholz uſw.), (76g) Nadelholz. 

(83/5) Faßholz (Faßdauben und Bodenteile), auch zu ſolchen 
erkennbar vorgearbeitetes Holz (Stabholz), ungekerbt, nicht gehobelt 
(886), von anderem Holz als Eichenholz. 

Holzwaren. 

(615 /b) Bau- und Nutzholz, gehobelt, gefalzt, genutet, ge⸗ 
ſtemmt, gezackt, geſchlichtet, ſoweit es nicht unter eine der nach⸗ 
ſtehenden Nummern fällt: (615 a), aus hartem Holz, auch Platten 
aus künſtlichem Holz), Kunſtholz, Holzſtein (Xylolith), Holgpaſta⸗ 
Scifarin oder dergl.) (615 b), aus weichem Holz. 

Eiſen und Eiſenlegierungen. 

. 8 50 Roheiſen; Ferro⸗Aluminium, Chrom, Mangan, 
⸗Nickel,⸗Wolfraum und andere nicht ſchmiedbare Eiſenlegierungen, 
vorherrſchend Eiſen enthaltend; (aus 777 b). 

(78/9) Röhren, einſchl. der Röhrenformſtücke (Bogen⸗, Knie⸗ 
Te, Kranz⸗ und ähnlich geformte Röhrenſtücke) aus nicht ſchmied⸗ 
barem Guß: (778 a)hvon mehr als 7 Millimeter Wandſtärke, roh, 
(778 b) bearbeitet; (779 a) von 7 Millimeter Wandſtärke oder dar⸗ 
unter, roh (779 0 bearbeitet. 

(78/8) nicht ſchmiedbarer Guß, anderweit nicht genannt; (782 a) 
Maſchinenteile, roh, (782 b) andere Eiſenwaren, roh. 

(Aus 784) Rohluppen; Rohſchienen (Millbars); Rohblöcke 
Ingots); Brammen; vorgewalzte Blöcke (Blooms); Platinen; 
ne (Billets); Tiegelftahl in Möcken ſämtlich, ſoweit nicht aus 

t. u 


ahl. 

(785 a/b) ſchmiedbare Eiſen in Stäben (geſchmiedetes oder auf 
warmem Wege gewalzt oder gezogen), unbearbeitet, auch mit ein⸗ 
5 Muſtern oder Verzierungen; (785 a) Träger mit einer 

eghöhe von 800 Millimeter und darüber; (aus 785 b) Formeiſen. 
(mit Ausſchluß des in Nr. 785 a genannten); nicht geformtes 
(faſſoniertes) Stabeiſen, auch warm gewalztes Rohbankeiſen; 
ſchmiedbares Eiſen in Stäben, nicht über 12 Zentimeter lang zum 
Umſchmelzen, ſämtlich ſoweit nicht aus Edelſtahl. 

(786) Blech, roh entzundert, gerichtet, dreſſtert, gefirnißt, in 
der Stärke: (aus 786 a) von 5 Millimeter oder darüber (Grob⸗ 
blech); ſoweit nicht aus Edelſtahl, (aus 786 b) von mehr als 1 Milli⸗ 
meter bis unter 5 Millimeter; ſoweit nicht aus Edelſtahl, (aus 
786 c) von mehr als 1 Millimeter oder darunter; ſoweit nicht aus 
Edelſtahl, (788 a) verzinnt Weißblech, (788 b) verzinkt, (788 c) ver⸗ 
bleit oder mit anderen unedlen Metallen oder Legierungen un⸗ 
edler Metalle überzogen; (789) Wellblech; Dehn⸗ (Streck⸗), Riffel-, 
Waffel⸗, Warzblech; (aus 790) Blech (mit Ausnahme von Well-, 
Dehn⸗, Streck⸗, Riffel⸗, Waffel⸗, Warzblech), gepreßt, gebuckelt, ge⸗ 
kn geſchweißt, gebogen, gelocht, gebohrt, ſoweit nicht aus 

elſta 


(791/2) Draht, gewalzt oder gezogen, einſchl. des geformten 
(faſſonierten) und geglätteten; (791 a/b) roh und bearbeitet, jedoch 
nicht poliert, lackiert oder mit anderen unedlen Metallen oder Le⸗ 
gierungen unedler Metalle überzogen; (791 a) gewalzt. 

(794/5) andere Röhren, auch Muffen und Flanſchenröhren, 
gewalzt oder gezogen, roh mit einer Wandſtärke: (794 a) von 2 
Millimeter und darüber, (794 b) von weniger als 2 Millimeter. 
(796 a) Gifenbahn:, auch Ausweichungs⸗, Zahnrad⸗, Platt⸗ 
(Flach⸗), Feldbahnſchienen, Herzſtücke (Kreuzungsſtücke) aus ſchmied⸗ 
barem Eiſen, auch gelocht und am Fuße angeklinkt; (796 b) Straßen⸗ 
ſchienen, (796 c) Eiſenbahnſchwellen aus Eiſen, (796 d) Eiſenbahn⸗ 
laſchen und -Unterlagsplatten aus Eiſen, (797) Eiſenhahnachſen. 
⸗Radreifen (Naben, Radreifen⸗Geſtelle und Kränze), Räder, Rad⸗ 


e. 

(798/9) ſchmiedbarer Guß, Schmiedeſtücke und andere Waren 
aus ſchmiedbarem Eiſen, anderweit nicht genannt, Teile von Ma⸗ 
ſchinen, Schiffen, Fahrzeugen uſw. roh: (798 a) von mehr als 25 Kg., 
(798 b) von mehr als 3 bis 25 Kg., (798 c) von 3 Kg. oder dar⸗ 
unter, (798 d) andere Waren roh. 

Die vom „O. K.“ veröffentlichte deutſche Sperrliſte für Er⸗ 
zeugniſſe polniſchen Urſprungs, die einzuführen nach 
Deutſchland verboten iſt, erfährt noch nachſtehende Ergänzung: 
Eiſen und Eiſenlegierungen. 
(790 d) Maſchinenteile aus ſchmiedbarem Eiſen, anderweit 
nicht genannt, bearbeitet: (799 a) von Lokomotiven, Dampfſtraßen⸗ 
walzen, Lokomotivtendern, Lokomobilen, Dampfmaſchinen, ⸗turbinen 
und andere Kraft⸗ l Maſchinen (mit Ausnahme der Elektro⸗ 

motoren, (799 d) von vorſtehend nicht benannten Maſchinen, (799 e) 
Nadeln (Farbabſtreicher für Walzdruckmaſchinen), (799 f) Milch⸗ 
kannen, Laternen, Lampen, Ofen, Eiſenbahngleiſe, Drehſcheiben, 
Weichen, Stahlflaſchen, Sparvorwärmer, Sägeſchienenratzen, Stahl⸗ 
magneten und andere Eiſenwaren, bearbeitet. 

(800 a) Brücken⸗ und Brückenbeſtandteile aus ſchmiedbarem 
Eiſen, auch mit Anſtrich verſehen, (800 b) andere Eiſenbauteile 
V aus ſchmiedbarem Eiſen, auch mit Anſtrich 
verſehen. 

(821 a) Eiſenbahnwagenbeſchläge, Puffer, (821 b) Eiſenbahn⸗ 
weichen⸗ und Signalteile. 


7 


Zink und Zinklegierungen. 


* 


(56) Zink geſtreckt, gewalzt (Bleche): roh. 


% 


— Fofener Tageblatt. > 


Lon der Johannisfeier bis zur Bartholomäusnacht 


Ein nelter Spaß. 


Der „Kurjer Roznansti”, der nach dem Wahlſpruch „immer [und eiſenbeſchlagenen Hölzern! 
der geiſtigen Höhe der Kultur entſprechend“, ſeine Artikel verfaßt, (das Echo antwortet: Affen). 


Red.) „Das Volk in Waffen“ 
„Alle Schädel auf den harten 


hat ſich neuerdings Mitarbeiter zugelegt, die jeinem Streben und Stirnnacken jteif nach rechts gedreht, wo der Major Wild ſteht, 
ſeinem ſchönen Namen Ehre machen. Zu dieſen Mitarbeitern zählt einer der künftigen Palladine des Kaiſers Friedrich Wilhelm, der 


Herr Neuwarth⸗Nowaczynski, der bereits von der 


„Rzeczpospolita“ her, als ſie unter Herrn Stronski vegetierte, 


bekannt iſt. Zum Publiziſten dieſer Art der Rechtspreſſe quali⸗ 
ſizieren Herrn Neuwarth-Nowaczynski drei Umſtände: 

1. ſein Renegatentum (Neuwarth⸗Nowaczynski iſt jüdiſcher 
Abſtammung); 

2. ſeine „Propagandatätigkeit“ während des Krieges (damals 
war Herr Neuwarth-Nowaczynski für Deutſchland und Oſterreich); 

3. der hoch entwickelte und kultivierte Stil ſeiner Feder. 

Wir wollen heute unſeren Leſern eine Probe geben, damit 
& erkennen, auf welcher hohen ſchriftſtelleriſchen Stufe ein großer 

zeil der polniſchen „führenden“ Rechtspreſſe ſteht. Wir bringen 
einen Artikel Nowaczynskis, der am 3. Juli 1925 im „Kurjer 
Pognanski“ zu leſen war, und find der Überzeugung, daß wir 
ſchönere Karikaturen, im ſchönſten Witzblatt, nicht finden werden. 
Dort heißt es: 

„Danzig und München, das find zwei Städte, die gegenwärtig 
zu großen Laboratorien deutſcher Revanchebazillen umgeſtaltet 
worden find.“ 

Die Anſchauung vom Laboratorium ändert ſich, denn in zwei 
nächſtfolgenden Abſchnitten des Artikels ſind Danzig und München 
zuerſt mal eine Schmiede und nachher ein Thermometer. 
Weiter heißt es dann: 

„Der Revanchegedanke hat ganz Deutſchland unwiderruflich 
angeſteckt und verbreitet ſich wie ein Steppenbrand. Die deutſchen 
Hirne ſind bereits in den Stand des unheilbaren agreſſiven Haſſes 
verſetzt worden. Sie legen ſich ſchlafen und ſtehen morgens auf 
mit dem Gedanken: „Siegreich wollen wir Frankreich ſchlagen 
„Siegreich wollen wir Polen ſchlagen.“ ür gibt es kein Heil⸗ 
mittel mehr. Hier hilft nichts mehr. Keine Verträge, keine 
Konferenzen, keine diplomatiſchen Tagungen, nicht pazifiſtiſche 
Demonſtrationen und nicht mehr Haag oder Genf. Der zweite 
europäiſche Weltbrand naht „mit langſam abgemeſſenen Schritten“, 
um einige Jahre früher, als es die ſchwärzeſten Peſſimiſten vor⸗ 
ausſehen konnten. Die militäriſch nicht zu Tode geſchla⸗ 
gene Beſtie hat ſich aus ihren Wunden bereits bollita 
herausgeleckt, ſteht wieder auf vier Füßen, ſtolz, frech und blut⸗ 


grerig. 
In Danzig und München kann man den Fieberſtand und die 
ſteigende Temperatur der teutoniſchen Tollwut meſſen. An dem 


eiternden Gewebe des Danziger Organismus kann man den Krank⸗ 
heitszuſtand des Patienten beobachten, dem eine viel zu bequeme 
und viel zu große Zwangsjacke angelegt wurde, die übrigens auch 
ſchon zerriſſen und zerfetzt iſt. 

Am 21. Juni wurde in Danzig die ſogenannte „Sonnenwend⸗ 
feier“ arrangiert. Eine „koloſſale Sonnenwendfeier“, eigentlich 
. Feier, im Grunde aber „eine wilde Revanche⸗ 


ger 
„Bundesbrüderei“ 


iſati . i - 
See „ 
So gehen 


8 hat 
Dichter und Denker“ (der Wichter und Henker) ausgedacht. Turn⸗ 
übungen mit Handgranaten 

In Genf erklärt ſich auf der Konferenz über den Waffenhandel 
der deutſche Delegierte b. Eckart theatraliſch gegen Gasanwendung, 
und in Danzig da läuft den erhitzten Rebanchebrüdern der Speichel 
aus dem Munde, wenn ſie die Namen neuer Gaſe rezitieren. 
Binnen einer halben Stunde kann die Luft einer Weltſtadt 
tödlich verpeſtet werden. Für ein Gebiet von 10 000 Hektar (Paris, 
Warſchau, Prag, Brüſſel, Kopenhagen, London, Mailand) genügen 
zwei Tonnen Chlorkohlenoxydgas in einer Höhe von 200 Meter, 
um dieſes Reſultat zu erreichen.“ (Sub!) 


In Danzig hat man uns bei der Sonnenwendfeier den Sport 
des Handgranatenwerfens noch nicht vorgeführt, auch wurden auf 
dem Übungsplatz kein Chlorkohlenoxydgas angewandt. Vorläufig 
noch nicht. Aber auch dies wird mit der Zeit kommen. d 
aber eine wundervolle Parade ganz in Wilhelminiſchem Stil Fran 
Die Fark Stadt beflaggt, „Stolz weht die Fahne ſchwarz⸗weiß⸗ rot“. 
Die Farben des Kaiſerreiches, wie es ſich gebührt. Danzig iſt j 
nach dem Vertrag eine Freie Stadt. Danzig pfeift auf den 
Vertrag und auf die reßublikaniſche Verfaſſung, und ſchmückt fi 
ſchamlos und ahniſch mit 1 Farben. Nur hie und da 
in Seitenſtr en die berblaßten rben der „Barmat⸗Republik“. 
Und vor dem Major Wild findet die Defilade ſtatt. So marſchieren 
fte mit Keulen und Stöcken, Stangen und eiſenbeſchlagenen Hölzern 
in den Pranken, dieſe Kolonnen der Anthropoiden und Mikro- 
kephalen, Bataillon nach Bataillon, muſterhaft gedrillt und dreſſiert 
e ie ic hinter 1 eine fertige 

mee, ein Er er, die ſchwarze Reichswehr, die geheime 
Rebanchearmee, die gegen Polen vorbereitet ne m 


Aber nicht nur Jugend, nicht nur Freiwillige im militär« 
pflichtigen Alter, nicht nur Wanderbogel und Soldaten, auch Reſer⸗ 
ven gibt es da, oder, wie fie jetzt heißen, die „Landwehren“, Mit⸗ 
Be der verſchiedenſten Organiſationen, wie es analoge im 

eiche gibt, alſo: Grenzſchutzvereine, Einwohnervereine, Heimat⸗ 
ſchutzberbände, Freikorps. Die ältere Generation iſt auch zum 
Kriege bereit, das ganze Volk bewaffnet. (Mit Stöcken 


Eine verſammlung der 3. O. M. 3. 


Die Optantenfrage. 
Wie wir bereits meldeten, fand am Dienstag, abends 8 Uhr, 
in der Univerſitäts⸗Bibliothek (früher Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek) 
eine Verſammlung des Weſtmarkenoereins ſtatt, die ſich 
mit der Optantenfrage befaſſen ſollte. 

Der Weſtmarkenverein erzählt uns immer wieder, daß er der 
einzige große Verein der polniſchen Patrioten ſei, der das 
ganze polniſche Volk unter ſeinem Schutze hält. Es berührt 
nun merkwürdig, daß einerſeits der wirklich kleine Saal der 


Bibkiothet für diese Volksberſammlung beitellt wird, und In icht anne fend, (0. derum übernahm © 


— 


ja Bartholomäusnacht 


als ſein Stellvertreter die Huldigung entgegennimmt. 


Abends werden auf den Hügeln um Danzig die Sonnenwend⸗ 
feuer angebrannt. Die Feuer des Haſſes und der Rache. Die 


Kneipen und Reſtaurants, die Bierhallen und »teller ſind bis an S 


den Rand gefüllt. Nicht endenwollende Reden und Gebrüll im 
Chor. Aus ben glattrafierten Quadratſchädeln dampft das Bier 
und es tönt alle paar Minuten das betäubende Gebrüll „Peitſch⸗ 
land, Peitſchland über alles“. Immer wieder kriecht ein gelegent⸗ 
licher Agitator auf den Tiſch oder die Bank (ſpezielle Kurſe gibt 
es in Breslau und Königsberg), und ſchmettert ſeine Rede in die 
Bande hinein: „Was iſt des Deutſchen Vaterland“ „Wa 
deutſch war, muß deutſch werden... „Vaterland, unſer Hort, 
hell das Lied, frei das Wort“ .. . „Nieder mit dem erſailler 
Frieden, — Spottgeburt aus Miſt und Dreck“... Hoch Hinden⸗ 
burg!“ „Es lebe Schlageter!“ „Hurra, hurra!“... Und nach 
einer Weile tönt es: eil Dir im Siegerkranz!“ 

In den beſſeren Lokalen, bei den privaten Bierabenden in 
geſchloſſenen Familienkreiſen, im Scheine der häuslichen Lampe, 
am feſtlichen Tiſch ſtehen auch preußiſche weißgekleidete Jung⸗ 
frauen auf, denen die göttliche Vorſehung in grauſamer Weite 
Schönheit vorenthalten hat, Jungfrauen mit Giraffenhälſen und 
Patſchhändchen wie Seehunde, Jungfrauen, chemiſch ausgelaugt 
und ausgewaſchen von jedem weiblichen Reiz, und deklamieren 
den Anweſenden Gelegenheitsverſe. Auf dem weißen rotkarierten 
Tiſchtuch ſtehen grüne Kelche mit Veslauer, und die verſchwitzte 
Trude oder Erika rezitiert wie eine Furie Werner Schulzens: 


„Ein Wetterleuchten riß die Wolkenwand, 
Der Tag bricht an, da nur die Tat beſteht. 
Die Flamme Gottes geht durch deutſches Land 


In „Mampes guter Stube“, kaum auf den Beinen haltend, 
ſteht der Oberlehrer Pogutke oder Krawatke, Golomb 
oder 8 aus Allenſtein oder Tilfit auf und lieſt aus 
dem ch nationaler Revanchepoeſie: 


Nach Weſten wir wollen, 
Ihr Brüder zu Hauf. 
Der Weckruf ſoll ſchallen: 
Wach auf, wach auf! 

Am frühen Morgen wälzen ſich die brüllenden Horden aus 
den ee die friſche Luft, lärmen, ſchreien 2 kotzen (1) 
an den Straßenecken, fluchen auf die „verfluchten Polaken“, drän⸗ 
gen ſich in die Züge und kehren zurück nach der Heimat, nach 
der Scholle 

Solcher Sonnenwendfeiern, folder Deutſcher 2 gibt es 
jetzt in Danzig in Unmaſſen. In Deutſchland übrigens auch. 
Man nützt hier jede Gelegenheit, jeden Jahrestag, jedes hiſtoriſche 
Datum, um Vereine und Verbände in Maſſen zuſammenſtrömen 
zu laſſen und ſolche Probemobiliſationen des Erſatzheeres vorzu⸗ 
nehmen. Es werden Hunderte von Denkmälchen und Gedenk⸗ 
ſteinen enthüllt, es werden Jahrestage von Schlachten vor drei⸗ 
hundert Jahren gefeiert, nur um die nche zu ſchüren 
und pfychologiſch egsſtimmung hervorzurufen. Es afftitieren 
dabei auch ſchon e und n der angeblich entthronten 
Dynaſtie. Hier Rupprecht, dort Friedrich von Mecklenburg⸗Strelitz, 
da auch der Kandidat zum litauiſchen Großfürſten, der Prinz von 
Urach. Hier und da nehmen auch Paſtoren teil, die den Pagifis⸗ 
mus verhöhnen, den Völkerbund und Genf verlachen und ihre 
Predigten mit Zitaten aus dem Evangelium und „Siegreich wollen 
wir Frankreich ſchlagen!“ enden. 

Es wütet auch ſchon die Epidemie des ntilismus⸗Militaris 
der Vorbereitung von . um Kriegshandwerk unter 
der Maske des es und der 1 

Herr Nowaczynski hätte ſich gar nicht jo geſundheitsſchädlich 
in Danzig aufregen müſſen, um das angeblich ehene 
beſchrei zu können. Ahnliche Feiern, nur mutatis 
mutandis, und ähnlichen Infantilismus⸗Militaris hätte er auch 
bei uns in Polen, und überall, wo die Z. O. K. Z. fried⸗ 
lich waltet, mit anſehen können. Die Red.) 

Hier fühlt ſich der gute Patriot in Pflicht, die öffentliche Mei⸗ 
nung in Polen da aufmerkſam zu machen, daß, wenn es in 
Danzig in demſelben Tempo weitergeht, wie nach der Sonnenwend⸗ 
eier, nach der Johannisnacht bald die ſizilianiſche Veſper und die 

artholomäusnacht folgen wird. zum Schluß 
ißt es: 


und neue Deutſche Tage angeſagt, mit einem Wort neue Ma⸗ 
növer und neue Probemobiliſationen. Bald Abſtim⸗ 
mungsgedenktage, bald Reichswandervogel, und wieder wird es 
Paraden geben, Gebrüll, Geſchrei, Säuferei, patriotiſches Kotzen 
und tollwütige Reden. „Die Ketten von Verſaille “.. „Weg 
mit dem Korridor!“ .. „Nach Jena, Sadova und Sedan!“ 
„Abzug Polaken!““ . . „Hoch lageter!“ ... Wieder wird 
die Temperatur des Revanchefiebers "Et gehn Grade ſteigen. 
Früher oder ſpäter muß die in ſolchem Stil geführte Aktion nach 
dem Stadium des Fäuſtedrohens ganz zufällig N d tätli 
Exzeß führen. Es find 90 Prozent Chancen, dies ſo enden 
muß. So ſieht es ein Publiziſt voraus, der Dan⸗ 
i g 1 von geſtern, ſondern ſeit 25 Jahren 
ennt.“ 
In der früheren Voraus ſicht dieſer folgenſchweren 
gibt Nowaczynski der polniſchen Regierung 


den Rat, eine für beide Teile normale Löſung dieſes ſchwie⸗ 


ſich rigen und verworrenen Problems, das heißt die Stellung Dan⸗ 


zigs zu Polen, zu ergreifen. 

Der Prophet Nowaczynski ſieht bereits die Erde rauchen, und 
ſein Gehirn kreiſt und gebiert — ein Mäuslein. Es iſt allerliebſt, 
& blindwütige Männer zu fehen, die in ihrem Fanatismus den 

ond von einer Straßenlaterne nicht unterſcheiden können. Wir 
haben nicht die Abſicht, auf dieſe Kanonade aus der Kinderpiſtole 
zu antworten, denn uns erſcheint dieſe ganze Schreiberei ſo luſti 
als Herr Neuwarth⸗Nowaczysski fie ernſt aufgefaßt wiſſen will. 
Um unſeren Leſern einen Einblick in die Geiſtesverfaſſung 
zu geben, die manches „polniſche Gehirn“ umfangen hält (glück⸗ 
licherweiſe nicht alle), brachten wir dieſe Probe, und wir glauben, 
daß fie genügen wird, für eine ganze! helle Heiterkeits⸗ 
ausbrüche in unſeren Leſerkreiſen auszulöſen. So einen herrlich 
ſchönen Artikel haben wir lange nicht . — und eine ſo pracht⸗ 
volle Stilprobe bolniſcher Schreibattobati in einem Blatt, das ſich 
zu den „führenden“ zählt, kann man ſich ſuchen. 


noch merkwürdiger iſt der Eindruck, wenn man ſehen muß, daß 
ſich nur etwa 200 Perſonen eingefunden haben, 
von denen noch die Hälfte ganz anders denkt, als die 
Z. O. K. Z. will. Der „Rieſenverein“ der Okaziſten 1 jeden⸗ 
falls in dem kleinen Saale noch immer genügend Platz. 


Auf der Tagesordnung ſtanden 5 Punkte: 1. Eröffnung, 


2. Herr Kudlicki über die Optantenfrage, 3. Referat des Geiſt⸗ 
lichen J. Pradzynski „Welche Vorbereitungen wurden zum 
Empfang der polniſchen Optanten getroffen?“, 4. Diskuſſion, 
5. Schluß und Reſolutionen. 


Präſes und Vizepräſes der 3. O. K. Z. waren 
x Geistlicher 


Zeit find neue Tagungen, neue Gedenktage G 


ni “ 


daynski den Vorſitz. Herr Kudlicki führte aus, nachdem die An⸗ 
weſenden begrüßt worden waren, daß die verſchiedenen Verträge 
die Optantenfrage in den Vordergrund geſchoben hätten. Die 
Optantenfrage iſt eine Angelegenheit, die ſchon längſt hätte er- 
ledigt ſein können, denn die polniſche Regierung hatte das 
Recht (1) ſchon im Januar 1923 alle Optanten aus dem 
Lande zu jagen. Im ganzen hat Polen 35 900 deutſche 
Optanten, die längſt Polen Hätten verlaſſen müſſen. Dieſen 
gegenüber ſtehen 8000 polniſche Familien, die in Deutſchland 
als Optanten leben. Er Jamilien, das iſt etwas anderes 
als Köpfe. Danach ſtellt ſich alſo die ganze Frage erheblich anders 
dar, ſonſt iſt man immer geneigt geweſen, das Optantenverhält⸗ 
nis mit 1:9 anzugeben. Hier wird der Anſchein erweckt, als ſei 
das Verhältnis trotzdem 1:4. Wir haben wiederholt geſagt, daß 
dies nicht der Fall iſt. Das wahre Verhältnis iſt lediglich 1:2, 
o daß ſich alſo heute bereits die Zahl ſtark verſchoben 
hat, weil ja viele deutſche Optantentransporte Polen bereits 
verlaſſen haben, was der Herr Kubdlicki nicht wiſſen will. 
Red. „Poſ. Tgbl.“) Sonſt wohnen noch in Deutſchland 475 000 
Polen, die nach und nach alle wieder zu uns in die 
Heimat kommen wollen. (1) Mit Bedauern ſpricht der 
Redner von der Verfügung der polniſchen Regierung, die aus 
humanitären Gründen noch Verzögerungsfriſten bewil⸗ 
ligt habe. Es wäre von der Regierung richtiger geweſen, daß ſie 
alle Optanten am 1. Auguſt mit Gewalt aus Polen ge⸗ 
trieben hätte. 

Darnach ſprach Herr Geiſtlicher J. Pradzynski über 
die Vorbereitung, die zum Empfang der Optanten 
getroffen worden ſei. Er ligne etwa: „Da von den nach Polen 
Ran 8000 Familien, ein großer Teil aus Waiſen, 
Witwen, Invaliden und arbeitsunfähigen Perſonen beſteht, muß 
in entſprechender Weiſe für dieſe Armen geſorgt werden. Zu 
dieſem Zweck wurden verſchiedene Komitees gebildet. (Von 
den Komitees werden die Armen gewiß nicht ſatt werden! Red.) 
Es wird allerdings ſehr ſchwer fallen, allen ſo⸗ 
gleich Obdach und Arbeit zu geben. (Die armen Leute 
werden fi wundern, wenn fie die Heimat erhliden. Red.) Es 
ſind ſchon Maßnahmen getroffen worden (Welche? Red.), doch wird 
es ſchwer fallen, allen zu helfen! Von der Regierung 
find 140 000 Zloty zur Verfügung geſtellt. Dieſe Summe ſoll 
aber nur zur Unterſtützung der Arbeitsunfähigen verwendet 
werden. (In Frage kommt noch der Bau von Arbeitsräumen, 
ärztliche Hilfe, Transport uſw.) In Deutſchland wurden die 
Optanten, lange bevor die Abwanderungsfriſt ablief, aus den Be⸗ 
trieben entlaſſen ()) und darum ſollten auch hier entſprechende 
Maßnahmen IN werden. Nicht aus Rache nein um 
Gotteswillen ſondern lediglich aus Pflicht, die 
wir unſeren zurückkehrenden Brüdern zu erfüllen ſchuldig find, 
Als Prieſter ſteht es mir 17 Daß und Rache zu predi⸗ 
gen. (Dann gehen Sie bitte in die Kirche, denn die Z. O. K. Z. 
iſt für Sie kein Tätigkeitsfeld! Red.) Weiter führte der Redner 
aus, daß verſchiedene Berufszweige, die von den deutſchen Optan⸗ 
ten verlaſſen werden, durch polniſche Optanten eingenommen wer⸗ 
den ſollen. Aus den Wojewodſchaften find bereits 300 Woh⸗ 
nungen gemeldet worden. (Was ſind das für 8000? Red.) 
Die hieſige Wojewodſchaft kann die Wohnungen der hieſigen 
Optanten beſchlagnahmen. Es iſt zu dieſem Zweck ein 
Komitee (ſchon wieder! Red.) gegründet worden, welches ſich 
mit der Ausfindigmachung von Wohnungen beſchäftigt. 

Nach dem Referat begann eine lebhafte Diskuſſion, die 
mitunter der Z. O. K. Z. einige liebloſe Worte ſagte. 
Ein Arbeiter ſprach darüber, wie die polniſchen Arbeitgeber und 
Fabrikherren die polniſchen Arbeiter behandeln. 
Überall kann man die Worte hören, wenn ein aus der Fremde 
heimgekehrter Pole hier eintrifft: Wer hat Euch denn ge⸗ 
rufen? Eine Frau klagte mit weinerlicher Stimme, 

ſie nun ſchon ſechs Jahre in der Baracke hauſen 

e, während ihre Kinder krank feien und dahinſiechen. Als 
1918 der Aufſtand war, da haben wir Mütter Idealismus beſeſſen, 
Gut und Leben unſerer Kinder zu opfern, um die Freiheit zu er⸗ 
ringen — und heute lohnt man es ihnen ſo? Heute wird überall 
geſagt: „Gott behüte uns vor den Polen aus Weſtfalen und Ber⸗ 
lin!“ (Die Optanten werden ſich freuen! Red.) 

Nach verſchiedenen anderen Anſprachen ergriff noch einmal 
Herr Kudlicki das Wort, der in feinem Schlußwort noch ein⸗ 
mal die Regierung aufforderte, ſchärfſte Maßnahmen 
gegenüber den Optanten zu fen und die Wohnungen zu be⸗ 
ſchlagnahmen. Alle Optanten müßten eigentlich am 1. Auguſt 
hinausfliegen. Darnach wurden zwei Reſolutionen ange⸗ 
nommen. Um 10% Uhr war die derzbewegende Sitzung zu Ende. 
Zwei Reſolutionen waren der Erfolg, und manche 


Klagen und böſe Worte der ſchwer Betroffenen heimſte die Z. O. 


K. Z. ein. Dann verlief ſich die Meine Schar. Der Segen ihrer 
Arbeit wird gewiß nicht ausbleiben. Weil ja alle Schuld auf 
Erden ſchon delohnt wird. 


And das Pariſer Schiedsgericht... 


Wie die ſoeben erſchienene Nr. 9 des Evang. Kirchenblattes 
berichtet, iſt am 10. Juni d. Is. das vielumſtrittene Paulinum⸗ 
rundſtück von dem polniſchen Staat an den Polniſch⸗evangeli⸗ 
ſchen Verein in Poſen aufgelaſſen worden. Dieſe Eigen⸗ 
tumsveränderung iſt am 19. Juni d. Is. in das Grundbuch einge⸗ 
tragen worden unter Belaſtung des Grundſtücks mit einer Reſt⸗ 
kaufhypothek von 23 800 Ztoty für den Staatsſchatz. Bekanntlich 
hat das Gemiſchte deutſch⸗polniſche Schiedsgericht in Paris am 
28. Februar d. Is. dem polniſchen Staat aufgegeben, ſich 
jeder Verfügung über das Grundſtück zu enthalten (de 
s’abstenir de tous dispositionsl. Trotzdem hat am 13. März 
d. Is. der Finanzminiſter und das Hauptliquidationsamt in War⸗ 
ſchau den Kaufvertrag beſtätigt und jetzt nicht einmal die Auf⸗ 
laſſung gehindert. Das Gericht und das Liquidationsamt wollten 
die Auflaſſung zwar pflichtgemäß hinausſchieben, aber der Polniſch⸗ 
evangeliſche Verein beſtand feinem ſehr zweifelhaften 
„Schein des Rechts“ unb ertrotzte die Auflaſſung. 
Es bleibt ſehr betrüblich, daß ein evangeliſcher Verein in aller 
Öffentlichkeit in dieſer Weiſe gegen eine andere evangeliſche An⸗ 
ftalt vorgeht, trotz aller internationalen Schieds⸗ 
ſprüche und ſonſtigen Urteile. Der unierten evange⸗ 
liſchen Kirche in Polen mit ihren mehr als 400 000 Gemeindeglie⸗ 
dern ſoll dieſe wichtige Anſtalt genommen werden, um für ein 
Butterbrot in den Beſitz des Polniſch⸗evangeliſchen Vereins 
überzugehen, der nicht einmal 40 Familien hat. Wir 
find geſpannt, ob der Polniſch⸗evangeliſche Verein der Welt das 
Schauſpiel bieten wird, die angedrohte Exmiſſion durch den Ge⸗ 
richtsvollzieher vornehmen zu laſſen. Ein Recht dazu hat 
er zwar auch nicht, da die beſtehenden Mietverträge durch 
den ſogenannten Kauf nicht berührt werden. Aber 
was hindert das, nach allem voraufgegangenen den polniſch⸗evan⸗ 
geliſchen Verein 


Die Hetze zum Landarbeiterſtreik. 


Die Poſener „Prawda“ hetzt weiter zum Landarbeiterſtreik. 
In der letzten Ausgabe bringt das Blatt auf der erſten Seite einen 
langen Artikel, der mit großer Überſchrift aufgemacht iſt und den 
Anſchein erwecken ſoll, als ob es bereits zum Streik 
gekommen ſei. Dieſe Aufmachung iſt ſehr durchſichtig. Man 
will die Arbeiter kopflos machen und Verwirrung an⸗ 
ſtiften, um ſo den Streik zu erzwingen. Auf der zweiten 
Seite wird erſt die Streikveröffentlichung gebracht, die beſagt, daß 
am Sonntag, dem 12. Juli, in allen Filialen der N. P. N. des 
ehemals preußiſchen Teilgebiets Verſammlungen ſtattfinden 
werden. Auf der Tagesordnung ſteht: 1. Bericht über die Ver⸗ 
handlungen, die ſich wegen des Widerſtandes der Arbeitgeber zer⸗ 
ſchlagen haben; 2. Abſtim mung über den Streit; 
3. innere Angelegenheiten. 

Danach iſt alſo der Streik offiziell noch nicht ver 
kündet, worden, ja es ist noch nicht einmal der Beleg 


von 


Donnerstag, 9. Juli 1925. 


6 x . 7 7 
Sowjetrußland und die Finanzblockade. 

Moskau, 8. Juli. Unter Beteiligung einer nach Tauſenden 
zühlenden Menſchenmenge fanden geſtern hier Straßenkundgebun⸗ 
gen ſtatt, in denen das Volk zur Selbſthilfe gegen die Finanz⸗ 
blockade aufgefordert wurde. Von den Rednern wurde empfohlen, 
die Innenanleihe nach Kräften zu unterſtützen, da ſie ein Mittel 
ſei, unter allen Umſtünden den geregelten Gang des Wirtſchafts⸗ 
lebens zu ſichern. 1 

Sokolnikow erklärte Preſſevertretern gegenüber, eine Finanz⸗ 
blockade gegen Sowjetrußland könne für die Sowjetunion nicht von 
entſcheidender Bedeutung ſein, da das Land ſich aus ſeinen inneren 
Kräften heraus raſch wieder herſtelle, ſeine Induſtrie entwickle, 
das Budget ins Gleichgewicht bringe, den Außenhandel fördere und 
den Kredit im Innern ſtärke. Die bevorſtehende gute Ernte ge⸗ 
Kalte die Ausſichten des Landes noch günſtiger. 


Huſpitzung der Lage in China. 


Aus Peking wird der „B. Z.“ gedrahtet: 

Die Lage in Peking hat ſich erheblich verſchärft. Der chriſtliche 
Marſchall Feng⸗Juh⸗Siang hat eine Proklamation erlaſſen, in der 
er ſchwere Anklagen gegen die Miſſionare vorbringt, die der Feig⸗ 
heit, der Handelsſpionage und der imperialiſtiſchen Propaganda 
beſchuldigt werden, und in der er ein Bekenntnis von den Miſſio⸗ 
naren verlangt. Der Untergang des Chriſtentums in China wird 
vorausgeſagt. Die Folgen find für das geſamte Miſſionarweſen 
unn berſehbar. 

Eine Kriegserklärung Chinas an England wird ernſthaft er- 


Forderungen der chineſiſchen Regierung. 

Die Käntoner Regierung hat an die Auslünder in Shameen 
folgende Forderungen geſtellt: 

1. Entſchuldigung; 

2. Beſtrafung der verantwortlichen Behörden; 

3. Zurückziehung der Kanonenboote, mit Ausnahme von zweien, 
die zum Depeſchendienſt Verwendung finden ſollen; 

4. Wiederanglieverung Shameens an Kwantung; 

5. Entſchädigung für die getöteten und verwundeten Chineſen. 


Ein Chineſe über die Unruhen in feinem 


Lande. 

In einer engliſchen Zeit äußert ſich ein Chineſe über die 
Schwierigkeiten ſeines de de chineſiſche Publiziſt 
hält die Bewegung in ſeinem Lande, die durch itigkeiten in 
den japaniſchen Fabriken entſtand, gegenwärtig für einen ſtarken 
Ausdruck des chineſiſchen Nationalwillens. Er ſagt weiter: „Man 
ſtelle ſich vor, Räterußland würde ſo mächtig, daß es die Länder 
Weſteuropas n könnte, daß es Werber nach England 
ſchickte, um die Bevölkerung zum revolutionären Kommunismus 
zu bekehren, daß es für dieſe Werber Sonderrechte und Befreiung 
von der engliſchen Gerichtsbarkeit erzwänge, daß es rote Truppen 
landete, um die Niederlaſſungen zu bewachen, welche die ruſſiſchen 
Sendboten ſich gegründet hätten, daß es den Engländern einen 
unmoraliſchen Handel aufzwänge, den dieſe zu unterdrücken be⸗ 
ſtrebt wären (Opium), daß es ungefähr 40 der beſten Seehäfen 


Frtert. 


des Landes beſetzte, um ſeinen Handel zu fördern, und daß es den 


Engländern in dieſen Häfen nicht einmal die Gerichtsbarkeit über 
Lugländer geftattete, daß es die Engländer immer tiefer in einen 
Sumpf der Verſchuldung führte, daß es ſich aller lebenswichtigen 
Induſtrien des Landes bemächtigte. Wenn ein Engländer ſich 
vorſtellen kann, wie er ein Rußland dieſer Art 8 würde, 
dann weiß er, wie China heute über die Weſtmächte denkt. Das 

Ai erſchien den Chineſen genau fo geeignet für China, 
wie der Volſchewismus heute den Engländern paſſend für England 
erſcheint. Iſt es da nun ein Wunder, daß in dem Rieſenreich 

elegentlich eine Ausſchreitung gegen die usländer vorfiel, daß 

lbſt nüchterne Chineſen manchmal in der Austreibung der Frem⸗ 
n die einzige Rettung ihres Landes erblicken?!“ An dieſes 

Gleichnis knüpft der Schreiber eine ſehr beachtenswerte Warnung. 
„Die Zeit iſt nahe,“ jagt er, „wo die weißen Raſſen ſich 
entſcheiden müſſen, ob ſie die ſchwarzen un 
gelben Völker als gleichberechtigt behandeln 
oder die gegenwärtige Mißachtung der Farbigen fortſetzen und 
dadurch die Saat zu einer künftigen Auseinanderſetzung ſäen 
wollen, die angeſichts ihrer zahlenmäßigen Unterlegenheit nur 
verhängnisvoll für ſie ausfallen kann. Es wird in erſter Linie 
Großbritannien abhängen, ob es durch eine liberale Politik 
in ſeinen Beſitzungen in Zukunft Dankbarkeit ernten oder dur 
eine Politik der Unterdrückung die Völker Aſiens — einschließlich 

der Ruſſen — gegen ſich vereinigen und einen Aufſtand gegen den 
weſtlichen Imperialismus, Materialismus und italismus her⸗ 

vorrufen will, der das Beſte an der Kultur des Weſtens zerſtören 
und einen aſiatiſchen Imperialismus erzeugen könnte. Denn 
man verhehle fich nicht, daß der Often von dem Weſten lernt, 
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Das Buch Treue 


Nibelungenroman von Werner Janſen. 
(7. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.). 

„Heut nicht, Königin, aber morgen!“ grollt der Kanz⸗ 
ler. Er neigt ſich zu dem Niederländer und verſtört ihn 
mit einer fachlichen Frage nach den burgundiſchen Gebiets⸗ 
verletzungen jenſeits der Moſel; mit halbem Ohr erhaſcht 
das Gunther und ſchmunzelt über den liſtigen Mann. Sig⸗ 
frid wehrt ab. 

„Später!“ ſagt er haſtig, „das hat ja Zeit! — Die 
Lande ſind in guter Verwaltung, ich ritt hindurch. Ob⸗ 
wohl“ — ſucht er ſich als Staatsmann zu zeigen — „die 
Moſel von je die rechte Grenze iſt!“ 

Von je? denkt Hagen, o Du Tor, zehn Jährlein und 
von je! Laut aber ſagt er, um ihn zu proben: f 
„Das Land ſoll Dein bleiben; nur laß es ohne Zins 
in unſerer Pacht, denn wir haben es urbar gemacht mit 
jeder Mühe. So iſt der Zankapfel aus dem Wege, ich habe 
den Brief ſchon ausgefertigt.“ 

Was, Brief!“ ruft Sigfrid errötend, denn er kann 
nicht leſen und ſchreiben, „wir geben Wort und Handſchlag, 
das verweht kein Wind und verbrennt kein Feuer!“ 

„Heldenart!“ lobt der Tronjer, raſch ſtreckt er die 
flache Rechte vor, und der beſtürzte Niederländer ſchlägt 
hinein; das Land iſt zum Teufel, aber es iſt doch eine Er⸗ 

loöſung, und er ſchaut freudig auf Chriemhild, die von dem 
Handel nichts verſteht als ſeine Großmut. 


0 . glichen Gaſtes. 
8 will 11 halten und ſtreift mit dem Saum ihres 
Kleides Sigfrid, 


Aue „Weißt Du, was Chriemhild ſagt, Sigfrid?“ ruft die 


und es kommt daher alles darauf an, was der Weſten den Oſten 
lehren will. Es iſt eine neue, eine beſſere Geſin nung, die 
der Weſten dem Oſten entgegenbringen muß.“ Gegenüber der 
gegenwärtigen Bewegung würde ſich dieſe neue Geſennung dem 
Verfaſſer zufolge, am beſten und wirkſamſten in einer Politik 
bekunden, die folgende Punkte umſchlöſſe: 

1. Unterſuchung der Streitigkeiten durch ein unparteiiſches 
Gericht, am beſten unter der Leitung des Völkerbundes. . 

2. Beſtrafung der Schuldigen auf beiden Seiten oder eine 
allgemeine Amneſtie. ; 

8. Sofortige Einführung einer Fabrikordnung, welche die heu⸗ 
tigen Mißſtände abſtellt. 

4. Sofortige Aufgabe der Sondergerichtsbarkeit und der Ver⸗ 
tragshäfen nach einigen Jahren, währenddem der Handel ſich auf 
die neuen Verhältniſſe umſtellen könnte. ; 

5. Finanzielle Oberhoheit Chinas. a . 

6. Diplomatiſche Anerkennung ſeiner Gleichberechtigung als 
eines alten und großen Kulturvolkes, was vielleicht durch die Er⸗ 
hebung der Geſandten zu Botſchaftern nach dem Vorbilde Ruß⸗ 
lands und Japans nach außen hin einen ſichtbaren Ausdruck 
finden könnte. 

Der Schluß der Ausführungen gipfelt in einer Warnung des 
Verfaſſers an die Weſtmächte zur Mäßigkeit und Beſonnenheit, 
andernfalls könnte eine ſolche nationale Erhebung ausbrechen, 
gegen die der Boxeraufſtand ein Kinderſpiel war. 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 8. Juli. 
Hinaus in die Ferne! 


Das herrſchte geſtern nachmittag auf dem Hauptbahnhofe von 
der 4. Stunde an ein frohbewegtes Leben und Treiben der etwa 
700 deutſchen Ferienkinder aus der Stadt und dem ehemaligen 
Regierungsbezirk Poſen, für die nun endlich der ſo innig herbei⸗ 
geſehnte Tag der Ferienreiſe nach Deutſchland gekommen war. 
Die Unruhe der Kinder hatte ſich ſeit dem Ferienbeginn von 
Tag zu Tag lawinenartig geſteigert, und Vater und Mutter 
ſeufzten unter den mannigfachen Vorbereitungen für die Ferien⸗ 
reiſe ihres oder ihrer Lieblinge: „Ach, wenn doch der Tag ſchon 
da wäre, damit man endlich ſeine Ruhe wieder bekommt!“ Und 
nun war er geſtern glücklich da. Für das letzte Mittageſſen auf 
lange Zeit zeigten die doch ſonſt ſo regen Kinnbacken der Lieb⸗ 
linge ſo ganz und gar keinen Sinn, höchſtens noch für die Kirſchen, 
die der Nachtiſch brachte. Auf 4 Uhr nachmittag waren fie nach 
dem Bahnhofe beſtellt, aber ſchon kurz nach 3 Uhr machten ſie 
ſich auf den Weg, damit ſie nur ja den Zug nicht verſäumten, 
deſſen Abfahrt auf 6% Uhr feſtgeſetzt war! Wohl ausgerüſtet mit 
allerlei nützlichem Gepäck und geleitet vom Vater oder von der 
Mutter, die Kleinen auch wohl vom erwachſenen Bruder oder auch 
von der erwachſenen Schweſter, ſtrebten ſie alle dem Bahnhofe zu, 
die unter 10 Jahren nach Hündchenart den Weg doppelt machend, 
weil ſie noch ſo viele Fragen an ihre Begleitung zu ſtellen hatten 
oder auch die Sorge für die Verpflegung der ſonſt von ihnen be⸗ 
treuten Haustiere nochmals ans Herz legen mußten. Die aus 
den höheren Klaſſen dagegen zierte gemächlicher Schritt und ge⸗ 
meſſenes Benehmen, um ja auch äußerlich zu bekunden, daß für 
ſie dieſe Ferienreiſe nicht die erſte iſt, mithin den Reiz der Neu⸗ 
heit für ſie verloren hat. Und doch jubelte in ihnen allen die un⸗ 
ausſprechliche Freude, nun einmal für lange 6 Wochen aller Schul⸗ 


ſorgen und ⸗pflichten ledig, Poſens Staub von den Füßen ſchütteln 
und ſich austoben und kräftigen zu können in würzigen Wa 
gegenden oder auch an der See, wo ſie in Kinderheimen als liebe 
Gäſte freudig begrüßt, ein beträchtlicher Teil von ihnen ſogar 
ohne jede Entſchädigung, ihre unter den Nachwehen des Krieges 
geſchwächte Geſundheit ſtärker ſollen. f 4 
Eine vorzüglich geleitete und durchgeführte Organiſation, 
für die viele hilfsbereite und erprobte Hände ſich gern und freudig 
in den Dienſt geſtellt hatten, ſorgte für ein ordnungsmäßiges 
Einſteigen in den von der Poſener Eiſenbahndirektion zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Sonderzug mit ſeinen ſauberen und gerade für 
dieſen Zweck geeigneten Wagen. Sogar für das leibliche Wohl 
der Ferienkinder hatte man durch Darreichung von Kaffee geſorgt. 
Jedes Kind trug eine äußerlich ſichtbare Tafel mit Namen und 
Nummer. Für die Ordnung bei der überführung in den Zug, die 
immer in größeren Gruppen erfolgte, ſorgte der Transportführer 
unter Mitwirkung zahlreicher hilfsbereiter Hände. Sie vollzog 
ſich dank der muſtergültigen Vorbereitungen in gewohnter Ord⸗ 
nung. Ganz beſonders aber wurde es mit Genugtuung begrüßt, 
daß die polniſchen Eiſenbahnbeamten uſw. den Kindern beim Ver⸗ 
ſtauen des Gepäcks mit großer Bereitwilligkeit zur Hand gingen. 
So war etwa ½ Stunde vor der Abfahrt der Zug voll beſetzt 


„Nein, mein Giſelher, wie fol iche — Tu's mir 


kund!“ ſtammelte der junge König verwirrt. Er beugt ſich 


f 


zu dem Knaben nieder, ihre goldenen Haare vermiſ 
ſich, und ihre helle, hohe Schönheit leuchtet durch die Schat⸗ 
ten des ſcheidenden Tages. 
„Giſelher!“ droht und bittet die Jungfrau voll holder 
Scham. Sie wagt es nicht, näher an den Knaben heran⸗ 
zutreten, aber mit rührender Gebärde legt fie den Finger 
auf die Lippen und fleht um Schweigen. Das glückſelige 
Kind achtet ihrer nicht und klettert an Sigfrids Wehr⸗ 
gehänge hoch. 
„Das iſt der Balmung!“ ſagt er und zerrt vergeblich 
an dem ungefügen Griff, an dem ſein Händchen ſich ver⸗ 
liert, „den haſt Du in Nibelungenland geraubt, gelt?“ 
„Nicht geraubt!“ verteidigt ſich Sigfrid. Der zarte 
Knabe auf ſeinem Schoß tut ihm ſo wohl, er lauſcht mit 
verhaltenem Atem. Was hat Chriemhild gejagt?“ 
„Doch!“ trutzt das Männlein mit großen Blauaugen, 
„und wenn ich ſo groß bin,“ hebt er die Fauſt an Sigfrids 
Schulter, „raub' ich mir auch eins. Ein noch viel beſſeres!“ 
Da reißt der Tihermütige das Nibelungenſchwert aus 
dem Leder, das iſt ein ſprühender Blitz. 
„Gefällt' Dir, Bub?“ horcht er. Das Kind ſchaut ihn 
bewundernd an, nickt heftig. 
„Ja, ja! Schon! — Aber Du gefällſt mir noch mehr, 
denn Du biſt der Allerſchönſte, und ich werde genau To 
ſchön wie Du und ſchlage Drachen tot und bekomme eine 
Haut von hartem Horn wie Du, ſagt Chriemhild!“ 
Lachend ſchiebt Sigfrid das ſeidene Wams von der 
Bruſt und zeigt ein zerriſſen Unterkleid, das klebt an einer 
blutverronnenen Wunde. 5 
„Kennſt Du das Diebsmärlein auch?“ ruft er, „ſchau' 
her, ſo fahren die Bärenpranken Eurer Wälder in Drachen⸗ 
haut!“ — Das verlegene Staunen der Ritter ſieht er nicht, 
wohl aber die Bläſſe auf dem Angeſicht der Geliebten. — 
Der Schönſte, hat ſie geſagt! Heiß läuft's ihm über den 


Voſener Tageblakl. 


1Nacken, und er ſchließt die Spangen mit fliegender Haſt. 


Beilage zu Nr. 155. 


und alles zur Abfahrt bereit, und auf dem Bahnſteige vor dem 
Zuge harrte die nach vielen Hunderten zählende Menge der Ange⸗ 
hörigen der Abfahrt des Zuges, der ihnen auf lange Wochen ihre 
Lieblinge entführen ſollte. Da, pünktlich um 654 Uhr — es wird 
jetzt allgemein lobend anerkannt, daß auch bei uns die für ein 
ſo wichtiges und bedeutſames Verkehrsinſtitut erwünſchte Pünkt⸗ 
lichkeit herrſcht — ertönte das Zeichen der Abfahrt, zweimal ſeufzte 
die Lokomotibe, undurchdringliche ſchwarze Rauchſchwaden in die 
Lüfte ſendend, auf, und die Räder des Zuges ſetzten ſich erſt 
langſam, dann immer ſchneller werdend, in Bewegung. An den 
Fenſtern der Eiſenbahnwagen aber drängen ſich in buntem Durch⸗ 
einander die Kinder mit ihren Transportführerinnen, Abſchieds⸗ 
grüße winkend, die von den Angehörigen lebhaft und mit freund: 
lichen Zurufen erwidert wurden. Ein unendlich liebliches und 
freundliches Bild, das verdient hätte, auf der photographiſchen 
Platte feſtgehalten zu werden! Dem allmählich als winziger 
Punkt in weſtlicher Richtung verſchwindenden Zuge folgten die 
Wünſche der Daheimgebliebenen für eine glückliche Heimkehr, 
untermiſcht wohl bei den meiſten mit Gefühlen der Bitterkeit 
arüber, daß die Teuerung der polniſchen Auslandspäſſe den 
meiſten Sterblichen die Möglichkeit unterbindet, ſich ebenfalls im 
deutſchen Vaterlande auf etliche Wochen zu erholen. 
Am Abend aber ſoll es in vielen deutſchen Poſener Familien 
herzlich einſam geweſen ſein, weil die Wohnräume nicht mehr 
vom Getrippel der Füße unſerer Ferienreiſenden und ihrem Ge⸗ 
lauder widerhallten. Vater und Mutter aber täuſchten ſich über 
die Einſamkeit hinweg, indem fie ſagten: „Jetzt find fie in 
Bentſchen, jetzt in Stentſch!“ Einem on dit zufolge ſoll mancher 
Eltern Augen heute nacht den Schlaf gemieden haben, und als 
heut früh die Uhr zu vier Schlägen aushob, da hieß es wie auß 
einem Munde: „Jetzt find die Kinder in Potsdam.“ hb. 
Ein in Vergeſſenheit geratenes Verbot. 
Das ſtädtiſche Polizeiamt bittet uns, mitzuteilen: 
i ausgebrochenen Brände 
er fielen, wird 
„daß das Be⸗ 
Ställen oder Räumen, 


in 


Rantst Du immer Trelleborg, 
Hast Du nimmer Stiefelsorg. 


V 


Wem machen nicht die 
Fündig unwuchsenden Aus- 
gaben Sorge? 


Wenigstens eine Sorge wird Ihnen 
durch 9 aufklebbare Gum 
denn diese überleben 3—4 Ledersohlen. 

Beim Aufkleben dieser Sohlen werden also 

Ausserdem 


en, 


setzung des Materials. Besitzen weiter genau 
dasselbe Aussehen wie Ledersohlen, sind sehr 
leicht aufzukleben, wenn gewünscht, auch durch | 
Ihren Schuhmacher, und sitzen ohne Gebrauch 
von schädlichen Nägeln unbedingt fest. 
Mit Trelleborg können Sie Galoschen, Turn 
schuhe und sämtliche Schuhe tadellos besohlen 
Kaufe gleich und spare Geld! 
Preis per Paar 2.76, J.., 825 ll für Kinder, Damen und Herren! 
— ee is 


SZWEDPOL“, Bydgoszez, Lili Labels] 14a. 


„Nun prahle ich wie ein Kind,“ ſcherzt er zu Frau 
Ute, „die Schramme ift nichts!“ 

Aber die Königin verſpricht ihm ein Heilkraut, Chriem⸗ 
hild ſoll es ſelber pflücken, morgen, ſobald es tagt. Da 
wird die Wunde ſüß und wonneſam: Kräutlein von 
riemhilds linder Hand auf feiner Bruſt — morgen — 
o ſeliger Tag! Er weiß von keiner Würde, heut aber 
dünkt es ihn 1 König zu fein, und er fühlt mit einemmal 
das Glück des Reichtums, der Schönheit, der Jugend. Der 
Traum, den er träumt, umglänzt ihn und ſpiegelt hell 
von ſeinem en Angeſicht zurück, der ſtillſte Winkel 
feiner Seele iſt dem Scharflinn des Tronjers und dem 
nieverſagenden Gefühl der Königin erſchloſſen. 


Für B 
dunkeln Gründen ihres Bruders. Seine Wege kann fie 


nicht überſchauen, ſo klug ſie iſt; aber ſie muß ihm folgen. 


iſt ihr in ihrer Einſamkeit gemach zur nährenden Flamme 
ihres eigenen Lebens geworden, zu einem helleren Stern, 
wenn in Nächten ihr raſendes Blut aufſtöhnt. Die Aldriane 

ſind das Geſchlecht der ſchönen Frauen, ſchön und maßlos 
nd die Männer von Dancrats Blut. Weſſen iſt Chriem⸗ 


deren er nicht Herr! 


Nacht fällt, und Fackeln lodern auf. Ute gibt den 
Frauen das Zeichen zum Aufbruch. Man geht nicht gern. 
Denn dieſe Fremden ſind eine Pracht. Dieſen Sonnen⸗ 
jüngling nur anzuſchauen, iſt Wonne. Silber und Seide 
umſchimmern die Nibelungen, die Kampfhähne von Bur⸗ 
gund tragen ruppiges Leder unter Eiſen, darob ſich manche 
rote Lippe ſchürzt. Dienerinnen mit elenden Talgſtumpen 
ſchreiten den Frauen vorauf; wohl, die Burgunder wiſſen, 
was Sitte, aber die Nibelungen greifen ans Herz. Sie 
reißen die Kienbrände aus den Eiſen und ſäumen die 
ſteinerne Treppe, Augen und Flammen leuchten auf dem 
Weg Ei Schlummer, und die Träume geleiten die fchönen 
Geſtalten ſchon jetzt. 10 
Fortſetung folnt.) 


1 denkt Frau Ute und zittert vor den 


Denn die wilde Zeldenſchaft dieſes Mannes für fein Vom 


ild? — Hagen treibt ein verwegenes Spiel mit Kräften, N 


— Poſener Tageblatt. >— 


Bodenkammern von Mietshäuſern von Holz, Kohle, Koks, Torf, 
Holgwolle oder anderen leicht in Brand geratenden Materialien 
iſt ſtreng verboten. Die Nichtbeachtung dieſes Verbots unterliegt 
einer Strafe bis zu 60 21 oder 14 Tagen Haft im Sinne des § 368 
des Strafgeſetzbuches. 


Keine Aufwertung der rotgeſtempelten deutſchen 
Tauſendmarkſcheine. 


Vor kurzem iſt in Deutſchland eine Klage gegen die Reichs⸗ 
bank auf Aufwertung von ſogenannten rotgeſtempelten Reichs⸗ 
banknoten über je 1000 Mark in vollem Umfange abge- 
wieſen worden. Aus der Urteilsbegründung des Reichsgerichts 
verdienen folgende Stellen beſondere Beachtung: 

„Der Anſpruch des Klägers (auf Aufwertung) ift nicht bes 
gründet. Durch $ 2 des Geſetzes vom 4, Auguſt 1914 ift beſtimmt: 
„Bis auf weiteres iſt ... die Reichsbank zur Einlöſung ihrer 
Noten nicht verpflichtet.“ Dieſes Geſetz beſteht noch. Die An⸗ 
ſicht des Klägers, daß nach Beendigung des Krieges und nach 
Abſchluß des Friedensbertrages mit dem Wegfall des 
Kriegsnotbeſtimmung auch die Goldeinlöſungspflicht automatiſch 
wieder in Wirkſamkeit getreten ſei, iſt unzutreffend. Nach der 
ausdrücklichen Beſtimmung des Geſetzes iſt zur Aufhebung ein 
Akt der Geſetzgebung erforderlich, der dur $ 4 des Geſetzes dem 
Bundesrat übertragen iſt. Dieſer allein hätte alſo darüber zu 
sutjcheiden gehabt, ob die für den Erlaß des Geſetzes maßgebenden 
wibtſchaftspolitiſchen Gründe noch fortbeſtehen. Weder der frühere 
Bundesrat noch der etwa als ſein Nachfolger anzuſehende Reichs⸗ 


rat hat dieſen Aa . bisher vorgenommen, weil, wie ohne] das P 
ährungs⸗ 30 


chwerwiegende wirtſchafts⸗ und 


8 det Bank 


geienes vom 30. eftimmt: 


chrift hat, die 
anzeiger“ und den ſonſtigen dafür Berliner" ge 
Durch 8 8 des Bantgejı iſt klar⸗ 
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81 des u daß 


find. Die Angriffe des Klägers n die ültigleit des 
Geſetzes vom 90. Auguſt 1 gehen fehl. KH Gründe, 
welche vom 5. Senat des Reichsgerichts in der bekannten Ent⸗ 
ſcheidung vom 1. März 1924 (1 Celle in Jur. Wochenſchr. 
1924 Seite 461) für Gültigkeit der 3. Steuernotverordnungen vom 
14. Februar 1924 angeführt worden find, gelten auch hier. \ 


x Suriftifche Perſonalnachricht. Der auffihtsführende Ri 
Stawit in Samter ift mit der Vertretung des Amtsgerichts ⸗ 
präſidenten in Poſen beau worden. Nach dem Ablaufe der 
Vertretungszeit, 55 Auguſt, übernimmt er die Dienſte eines 
„ an dem Landgericht Poſen, an das er berfeht wor⸗ 

n 2 


s. In die Lifte der Rechtsanwälte beim Poſener 
gericht wurden eingetragen die Rechtsanwälte Dr. Boleslaw 
Maſchrzycki in Grätz und Dr. Zygmunt Koehler in Strelno. 
Der Rechtsanwalt Franciſzek Podefma hat feinen Wohnſitz von 
Kempen nach Oſtrowo verlegt. 5 
N S. Doktorpromotionen. An der 5 Univerſität promovierten 
zu Doktoren der Staatswiſſenſchaften Frl. Waelawa Marzan⸗ 
towiez aus Sieradz und Frl. Stefanja Wielunska aus 
und zum Dr. jur. Feliks Görnicki und Tadeuſz Zgainski. 


er x re ns un ee hrsg er Be „ By 
mnaſium in Poſen m Schülern beſchaftigt 
amtlich Angeſtellte und 7 Hilfskräfte. Das im Jahre 1883 ge- 


Die Rompilgerin. 
Von Grazia de Ceſare, Nom. 
Das Unzulängliche, hier wird's Ereignis: Die Stadt vermag 
die Pilgerſcharen nicht mehr zu faſſen. Dee: ier 
iſt's getan: Um die Pfingſtzeit It es in den en zwiſchen 
den ſogenannten ſieben Hügeln noch ärger als an Und 
wenn nicht alle Zeichen trügen, ſo wird die Hauptmaſſe erſt noch 
kommen, in der Ferienzeit. 
Das Ewig⸗Weibliche bildet dabei die breiteſte Front, die Bafis 
des Rom überwältigenden Heerkeiles. Wie in der Kirche über⸗ 
wiegen auch unter den Pilgern die Frauen. Denn um das gleich 
feſtzuſtellen, es gibt tatſächlich nicht nur D⸗Zugpilger und Kraft ⸗ 
wagenpilger, ſondern auch echte, die ihr Giubileo⸗Abzeichen mit 
Inbrunſt tragen und die Strapazen der Karawanenführung nicht 
ſcheuen, um des Heiles teilhaftig zu werden. Leider fallen weitaus 
die meiſſen unangenehm aus dem eleganten Rahmen der Welt⸗ 
ſtadt 105 er an umgekehrt. — — 

„es iſt ſchwer, nicht zu ſündigen. Es iſt doppelt x. 
wenn man ſchön iſt, und fin wenn man ſchön emen wil. 
Wer oder was aber iſt ſchön? Der Kaſus macht mich lachen. 

„Ein Meter iſt nicht immer ein Meter. Sagt Ginftein. Ein 
. Arm iſt nicht immer ſchön. Sagt der Papſt. Was kann 
as unlogiſch denkende Weſen, was kann eine zwiſchen zwei ſolche 
Männer geſtellte Frau in einem fo hoffnungsloſen Falle tun? Sie 
Tann nichts anderes tun, als 2 Sie verzichtet alſo auf 
das, was ſie für ſchön hält. un andernfalls — — 
Woörtlich ſei zur Warnung hierhergeſetzt, was drohende Plakate 
in den römiſchen Kirchen verkünden: 

Die Frau muß in das Haus Gottes eintreten 
bedeckt und hochgeſchloſſen, 

weil die Unbeſcheidenheit in der Kleidung, 

immer und überall verwerflich, ſchändet 

die Heiligkeit des Tempels, 

bewirkt die Ausſchließung von der Mensa euristica, 

Anſtoß erreget bei den Gläubigen und zur e hat 

fürchterliche Gottesſtrafen. 5 RR 
Es iſt gut, don, die italieniſche Sprache, beſonders, wenn fie 
o poetiſch kommt, die Fremden nicht verpflichtet, fie zu verſtehen. 
ele können deshalb wenigſtens mildernde Umſtände geltend 
machen. Aber es hat allzuviele gegeben, die nicht verſtehen wollten, 
und daher erfolgt jetzt vor der Audienz beim Papſte die fürchter · 

liche Muſterung. Hier gibt es feine Ausrede. 

Ebenſowenig beim Hinaufwandern der Heiligen Treppe, die 
übrigens mit dem Heiligen Jahre nichts zu tun hat. Sie beſteht 
aus den Marmorſtufen, die einſt ya Palaſt des Statthalters 
Pontius Pilatus hinaufführten, und darf nur knieend erſtiegen 
werden. Die modernen kniefreien Röcke wären dafür ja ſehr 


Zwecks der | Landbutter 1. 


Redaillon, 1 
Nations-|4 Sctüffel, Taſchentuch 5 


gründete und 1908 als Lyzeum auerkannte Below⸗Knothe⸗ bezeich net wird. Eine ebenſo große Menge menſchlicher Gebeine fand 


1 * Lyzeum wurde im ehe re Schuljahre von 291 Fin» 
ern in 19 Klaſſen beſucht. Lehrkörper der Anſtalt umfaßt 
15 hauptamtliche und 3 Hilfslehrkräfte. 

X Unkrautbekämpfung. Da in letzter Zeit in unferer Stadt 
Wucherblumen, Unkraut und Diſteln ſich immer mehr ausbreiten, 
wird auf die bezüglichen polizeilichen Verordnungen vom 20. 6. 
1883, vom 30. 12 
— — wurden zur Bekämpfung der Ausbreitung von Un⸗ 
kraut für alle Eigentümer oder Gartenpächter herausgegeben. Sie 
Be gleichzeitig für Grundſtücke, Wege, für Gräben, Eiſenbahn⸗ 

ſchungen u. dgl. Wegen Nichtbeachtung der Verordnung können 
die Betreffenden mit en bis zu 150 21 beſtraft werden. 

# Krankenkaſſe der Stadt Poſen Auf die Anzeige in der vor⸗ 
liegenden Nummer weiſen wir hiermit hin. 

K Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Mittwoch⸗ 
Wochenmarkt war verhältnismäßig reger Verkehr. Die Preiſe zeigten 
verſchiedentlich eine geringe Senne Man zahlte für das Pfund 

u 60—1.80 zit, für Tafelbutter 1.80—2.00 21, für eine 
Mandel Eier 1.8) at, für ein Pfd. Quark 45—50 gr. Auf dem 
Geflügelmarkt war das Geſchäft wenig rege. Auf dem Fleiſchmarkt 
zahlte man für ein Pfd. rohen Speck 1.00 1.20 21. für ein Pfund 
Schweinefleiſch 0.80 — 1.20 21, für ein Pfund Rindfleiſch 0.80 — 1.10 21. 
für Kalbſleiſch 0.70—1 21, für Hammelfleiſch 70—90 gr. Auf dem 

iſchmarkt war der Verkehr mittelmäßig. Gefordert wurden: für das 

fd. lebenden Aal 2 21 für Hecht. Schleie und Karpfen 1.50 zt, für 
die Mandel Krebſe 1.25 — 2.50 l. Auf dem Gemüſemarkte koſteten: 
und alte und neue Kartoffeln 8—10 gr. das Pfund Kirſchen 
—60 gr, das Piund Schoten 25 gr, der Kopf Salat 5—7 gr 
Garten- und Walderdbeeren das Pfund mit 80 gr. Blaubeeren das 
Bid. 30—40 gr, Johannisbeeren 30 gr, Himbeeren 1.20 21, das 
Bund Kohlrabi mit 15—25 g ein Bund Radieschen 20 gr, eine 
grüne Gurke mit 0.50—1.50 ein Bund friſche Zwiebeln 15 gr, 


alte Zwiebeln das Pfund 40—50 gr, ein Pfund gemiſchtes Backobſt p 


2 ein Pfund Backpflaumen 90 gr, das Bund Mohrrüben 
15 gr, e Rüben 10 gr, ein Pfund grüne Bohnen 60 gr, Wachs⸗ 
bohnen 80 gr, Pfifferlinge 60—80 gr, Bündchen Peterſilie 15 gr, 


für ein Pfund Wirſing⸗ und Weißtohl je 70 gr, Blumenkohl 
e . Pfund Puffbohnen 80 gr. Für eine Zitrone zahlte 
man 


X. Fundgegenſtände. Im erſten Halbjahr 1925 find folgende 
r als gefunden abgegeben worden: 1 Paar gelbe Augen⸗ 
gläſer mit Etui, 1 goldenes daillon, 1 e mit 1 Meſſer 
und 1 Schere, 1 Handtaſche enthaltend Handſchuhe und 1 Taſchen⸗ 
tuch, 1 Handtaſche mit chen und Spiegel, 1 Paar Augen⸗ 
5 mit filbernem Kettchen, 1 Aktentaſche mit drei leeren Fla⸗ 
chen, 1 Handtaſche mit 1 Roſenkrang, Spiegel, Kamm und Taſchen⸗ 
tuch, 1 goldene Uhr mit Medaillon, 1 gefütterter Pelzkragen, 1 Kor⸗ 
nett im Etui, 1 ſilberne Uhr mit einem Lederarmband, 1 Abzeichen 
der Jarotſchiner ützengilde, 1 goldene Damenuhr, 1 Ring, 
1 ſchwarze lederne Aktentaſche, 1 Damenſchirm, 1 goldener Ring, 
1 filberne Kette, 1 ſeidene Bluſe, 2 Kragen und 1 Vorhemd, 1 Paar 
Lederhandſchuhe, 1 grauer Pelzkragen, 1 Kurbel für einen Auto⸗ 
mohilmotor, 1 Damenhandtaſche mit Schlüſſel, chentuch und 

edenen anderen Kleinigkeiten, 1 Gebetbuch und 1 weißer 
Roſenkrang, 1 Herrenuhr, 1 leinene Aktenmappe, 1 Damenhand⸗ 
taſche mit Taſchentuch, eine rote Damenhandtaſche, 1 Herrenſchal, 
1 enmappe mit 50 Zigaretten und 1 grünes Notizbu 
1 braune Damenhandtaſche mit Taſchentuch, 1 Brille in Gold⸗ 
faſſung, 1 ſchwarzer Damenſchirm, 1 Brille in Horn afjung, 
1 rzer Männerſtiefel, 1 ſchwa 


2 ülermütze, 1 Kinderſchuh und 1 Paar 


agen, 
Eicke 1 Automobilkurbel, 2 Knäuel Bin „ 1 Fahrrad» 


Poſener Meſſe, 1 Rohrſtock, 1 Sto 
1 alte Schuhe 


he! rne Damenuhr 
rze lederne Handtaſche, enthaltend 
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mit 
Sachen befinden Ruh abe u 80 . gi den a 
n en im n Polizeiamt eine ganze Anzahl 
Brieftaſchen mit Perſonalausweiſen, Legitimationen 2 3 8 
Publikum wird auf die Dienſtſtunden von 9 Uhr vorm. bis 1 Uhr 
nachm. aufmerkſam gemacht. 
8. de. Bei den Erdarbeiten am ä der 
St. Martini wurden eine große Maſſe menſchlicher Skelette ge⸗ 
funden und ſoſort wieder in ein gemeinſames Grab verſenkt. Fete 
befand ſich um die Kirche herum ein Friedhof, der ſich bis zur Bäcker⸗ 
und Hoheſtraße Dieſer Friedhof wurde erſt 1825 eingezogen, als 
man den neuen St. Martinkirchhof te, der ſich gegenüber der 
Firma C. Hartwig befindet und beute als der alte St. Martinfirchhor 
bequem, für die Andacht der nachfolgender Pilger aber hinderlich, 
daher ſind ſie rigoroſamente verboten. 

Die ner haben gut lachen. Sie dürfen ungeſtraft in voller 
Bergwichs, mit blauem Leinenkittel, Schi ge cheſter⸗ 
pumphbofen und Genagelten in die Konfeſſion zu Sankt Peter, das 
Heiligſte des Chriſtentums, hinunterſteigen. So ein urwüchſiger 
Aufzug „beleidigt die Würde des Ortes offenbar weit weniger 
als ein zn 2 rauenarm. Das gehört eben auch zu der Rela⸗ 
tivitätstheorſe, die bekanntlich eine Evastochter niemals verſtehen 
ann. ir fündigen a priori und abſolut. Das iſt das Axiom, 
über das kein Mann hinwegkommt — wieviel weniger ein Kirchen⸗ 
gewaltiger! } 

Darüber mopfe ich mich gerade, als ein luſtiges Mädel in die 
Straßenbahn zuſteigt. Bubikopf, mehr als kniefreie Beine — 
na ja, halt ein Kind noch. Wie ſie das Hälschen kokett herumdreht, 
darauf die nackten Arme über die Friſur geiſtern läßt, ſieht man 
am Finger einen — Ehering blitzen. Und am Buſen trägt fie — 
das Pilgerabzeichen. Hm — und ſo ein Weſen oder Weſelchen 
inmitten der wirklich frommen Landleute 

Es muß anerkannt werden, daß die Kirche Geſchmack be⸗ 
wieſen hat mit der Art, wie fie den Sünderinnen die Vorbe⸗ 
reitung auf das Jüngſte Gericht, das Verhüten der fürchterlichſten 
Got rafen, exleichterte. Es gibt einen Kleidungserlaß, eine 
Vorſchrift, die für die pilgernden Damen beider Lager, Typ Mon⸗ 
däne und Typ Wandervogel, recht zweckmäßig erſcheint. Die 
edlen Frauen ſind damit der heiklen Aufgabe, zu entſcheiden, was 
ſich ges enthoben. Auf Vorſtellungen Seiner Heiligkeit ließ 
der Kammermeiſter, Monſignore Caccia⸗Dominioni, in allen Spra⸗ 
chen kleine Karten drucken, die dem Einladungsbillett für den Be⸗ 
ſuch im Vatikan angeheftet werden und folgendermaßen lauten: 

Anticamera Pontificia. — In die päpſtlichen Gemächer 
werden keine Damen zugelaſſen, die nicht ein vollkommen 
geſchloſſenes und mit langen Armeln verſehenes Kleid tragen. 
Das iſt nun kein unbedingtes Novum, denn ſchon der Kriegs⸗ 


papit Benedikt ſchrieb einen modesto vestito nero vor, ein ein⸗ 
75 ſchwarzes Kleid, zu dem die Bedeckung des Kopfes mit einem 
chwarzen leier (den die Italienerinnen und Spanierinnen un⸗ 


gemein maleriſch zu tragen verſtehen) unerläßlich iſt. Aber die 
bald nach dem Kriege wieder nach Italien drängende Fremdenflut 
ſchwemmte den er nur zu bald wieder weg, jo daß für das 
Anno Santo ein Modellkleid entworfen wurde, ein figurino, das 
die Bekleidungsvorſchrift illuſtrrert und den Frauen einen An⸗ 


leiden haben — ungefähr, verſteht ſich. 
Ein kalter Schauer faßt Sie an, gnäbige Frau? Freilich, 
sch iſt nur die jeweilige Mode, ſagt die Dame, und da Vor⸗ 
rift und Mode heterogene Dinge ſind, ſieht ſie hinter dem 
figurino die ſanktinierte Uniform und Unform heraufſteigen, die 
mönchiſche Bermummung. den Aufzug der alten Betſchweſter. der 


. 1880 und vom 18. 2. 1886 hingewieſen. Dieſe 
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n geben fol, wie ſie ſich, um Anſtoß zu vermeiden, zu D 
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man in dem einen unterirdiſchen Gewölbe, auch mehrere noch gut 

erhaltene Särge. Es befindet ſich dort auch noch ein zweites unter⸗ 

irdiſches Gewölbe, das aber noch nicht geöffnet wurde. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Haufe Schloß, 
ſtraße 1 ein Fahrrad „Inventia“ Nr. 57 im Werte von 155 zi; aus 
einer verſchloſſenen Scheune an der ul. Stanistawa Knapowskiego 26 
(ir. Arndtſtraße) ein Kutſchwagen und aus einem Keller 526 ärme 
im Geſamtwerte von 1226 1; aus einer Wohnung Zagorze 1 420 zi; 
aus einer Wohnung ul. Dabrowstiego 56 (fr. Große Berlinerſtraße) 
500 21, ſowie Silberzeug und Waſche im Geſamtwerte von 650 21. 

* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Mitt⸗ 
woch, vormittag + 0,48 Meter, gegen + 0,30 Meter geſtern früh. 

& Vom Wetter. Heute, Mittwoch, früh waren 19 Grad Wärme 
bei leichtem Regenfall. 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 

Donnerstag, den 9. 7.: Ruderklub Neptun Poſen: abends 7 Uhr 

im Bootshauſe außerordentliche General⸗ 
verſammlung. 

Donnerstag, 9. 7.: Evangeliſcher Verein Junger Männer: 8 Uhr 
abends eee ; 

Freitag, 10. 7.: Verein 1 80 Sänger: 8 Uhr abends Übungs⸗ 

nde. 

Sonnabend, 11.7.: Soangelilier Verein Junger Männer: 6 Uhr 
abends Turnen; 8% Uhr Wochenſchluß⸗ 
andacht. 

# Zur Richtigſtellung. In der geſtrigen Angabe im Vereins⸗ 


kalender unter dem 9. Juli Ruder⸗Verein Germania muß es ſtalt 
deſſen heißen: Ruder⸗Klub Neptun, Poſen. 


* Bromberg, 7. Juli. Trübe Familienverhältniſſe 
waren die Veranlaſſung zu einem Selbſtmordverſuch, der 
paß eftern nachmittag an der Brahe abſpielte. Ein hieſiger Ober⸗ 

mae ſtürzte ſich vom Bollwerk in der Hermann⸗Franke⸗ 
ſtraße in die Brahe, wurde aber von Vorübergehenden gerettet. 
Bei ſeiner Vernehmung durch die Polizei ſagte er aus, daß ihn 
ſeine elf Perſonen zählende Familie zur Verzweiflung 
ebracht hätte. Veſonders feine Frau und fein älteſter Sohn er⸗ 
Fee e ihm das Leben, und von ſeinem Gehalt bekäme er, da 
eine Frau es immer abhebe, keinen Groſchen, nicht einmal ſoviel, 
daß er ſich die Haare ſchneiden laſſen könne. (1) Um von dieſen 
Quälereien erlöſt zu werden, wollte er ſeinem Leben ein Ende 
machen. So berichtet die „Dtſch. Rdſch.“. 

s. Exin, 7. Juli. Am 15. Oktober d. 9 feiert das hieſige 
Lehrerſeminar ſein 60fähriges Jubiläum. 

s. Görchen, 6. Juli. Dem Wirt W. Jankowiak in Poſtep. 
niewo brannt ein ohſchober nieder. Es ſcheint Brandſtiftung 
vorzuliegen. 

* Inowroeckaw, 5. Juli. Durch unvorſichtiges Um⸗ 
gehen mit einer Schußwaffe während der Ausbeſſerung 
eines Revolvers wurde vorgeſtern vom Eiſenbahner S. J. der 
Portier Drzewiecki verletzt. Die Kugel drang dem D. in das 
linke Bein, ſo daß er nach dem Krankenhauſe gebracht werden mußte. 
Sein Zuſtand ift nicht gefährlich. — In der Nacht zum 1. d. Mts. 
drangen bisher unermittelte Diebe mittels Einbruchs in die hiefige 
ba a Nikolauskirche und verſuchten hier die Opfer⸗ 
buchſen zu erbrechen und ihres Inhalts zu berauben. Während der 
Arbeit wurden ſie jedoch geſtört und mußten unter Zurücklaſſung ihrer 
Werkzeuge die Flucht ergreifen. Gleichzeitig floh auch der Gehilfe des 
Balgentreters, der den Dieben den Eingang in die Kirche ermöglicht 
hatte. Dagegen aber gelang es der Polizei, diejenige Perſon zu er⸗ 
mitteln, die die Diebe mit den Werkzeugen verſorgt hat. 

UI Kolmar, 6. Juli. Das Feſt ihres 150 jährigen Be» 
ſtehens . am nächſten Sonntag, 12. Juli, die hieſige eb ans» 
geliſche Gemeinde. Für den Feſtgottesdienſt um 10 Uhr 
vormittags hat Generalſuperintendent D. Blau die Feſtpredigt 
übernommen. In der Nachfeier um 5 Uhr nachmittags wird 


Der weitsichtiqe Maufmann 


vermehrt feine Einkünfte durch ſtetes Anpreiſen jeiner 
Waren am beſten in den Tageszeitungen. Jede 
Anzeige muß auf eine beſtimmte Gattung Waren 
gerichtet ſein und Vorteile für das kaufende Publikum 
bieten. Auf dieſe Weiſe iſt es leicht möglich, ſich 
einen größeren Umſatz zu verſchaffen. Für den 
Poſener Bezirk iſt entſchieden das 


„Poſener Tageblatt“ 


für alle Ankündigungen zu empfehlen. Es 
genießt die weiteſte Verbreitung in Stadt und Land 


der Wojewodſchaft Poſen. 


jeden Annäherungsverſuch der modernen Linie indigniert abweiſt. 
ch kann Sie beruhigen. Der Trachtenſchreck braucht nicht als Alp 
auf ihren Italienträumen zu lachen. Im Gegenteil, der Kardinat 
iſt hier zuſtändiger als der Damenſchneider, der bis zu dieſer 
Zeile ein überlegenes Lächeln zur Schau trug und ſich nun ſagen 
laſſen muß, daß er es nicht verſtand, feine Kunden gut zu be: 
raten. Ein Komödiant kann einen Pfarrer lehren — und ums 
ekehrt. Brächten etwa die Herren Damenſchneider die Komödie 
ertig, eine ſchöne Frau im Abendkleid auf den Tennisplatz zu 
ſchicken oder mit dem Sportdreß in die Oper? Warum ſoll ein 
Kirchenherr über einen Gaſt in Balltoilette nicht ebenſo ver⸗ 
ſchnupft ſein dürfen wie der Jachtbeſitzer über den Mann im 
Touriſtenanzug, der ihm das Deck verkratzt? h 

Wie man fieht, es iſt nicht am Platze, die Naſe zu rümpfen 
über Duckmäuſerei, Heuchelei, Prüdigkeit und Phariſäertum. Es 
handelt ſich einfach um eine Frage des guten Geſchmacks, 
ganz abgeſehen davon, daß man ſich die nackten Arme und Beine 
in den italieniſchen Kirchen bös verkälten kann. Taktlos, im 
Lodenrock beim Tee zu erſcheinen, unzweckmäßig der Stöckelſchuh 
bei einer alpinen Kraxelei. Taktlos und unzweckmäßig die bis⸗ 
herige Sitte, an religiösſen Feierlichkeiten, zu denen der Handkuß 


bei der päpſtlichen Audienz gehört, ſo angezogen teilzunehmen, wie 
man gerade geht und ſteht. 

Die Kirche hat, wenn auch in erſter Linie aus ſittlichen Er⸗ 
wägungen heraus, einen Fingerzeig für ihre Gäſte gegeben, an 
den Frauen liegt es nun, aus dem Verbotenen einen neuen Ge⸗ 
winn zu ſchöpfen. Läßt ſich eine ſchönere Aufgabe denken, als 
auch für den Beſuch an geweihter Stätte einen beſonderen Stil, 
einen geeigneten Dreß zu finden — wie für Sport und Geſell⸗ 
? Schöpfen, ſchaffen, Neues ſchaffen! Modeln iſt der Sinn 
Die Mode iſt nicht eng und beſchränkt, fie tit weit wie 
der Flug der Individualität. Unerſchöpflich. Beatrice iſt im 
Vatikan denkbar wie die Frauen Dürers, heute wie damals. Nur 
die Stilarmut, die ſich vom Kommis widerſtandslos wie ein Geſtell 
„das Schickfte, was wir haben“, anhängen läßt, nur Frau Neu⸗ 
reich kann der figurino in Verlegenheit bringen, die Dame 
findet die richtige Linie auch vor dem Pontifex. 
Blieben die anderen. Jener Geiſt, der ſich ſelber zum Ge⸗ 
ſpött unerſchrocken über den eleganten Korſo latſcht, in Genagelten, 
und um ſo frömmer und um ſo pilgermäßiger zu ſein glaubt, je 
geſchmackloſer er iſt. Was die Deutſchen und Engländerinnen 
auf dieſem Gebiete leiſten, das iſt leider zu viel für die Witz⸗ 
blätter, ſo daß für den Spott der Römer noch genug übrig bleibt. 
ieſe Pilgerinnen tragen ihren Hut, als wenn er eine Kopf⸗ 
bedeckung wäre — bitte ſehr, der Damenhut ſoll eine Zierde 
fein. Ich weiß, daß bei den Herren, die Korſo und Kirche konſtant 
mit Fußballplatz und Almhütte verwechſeln, jedes Wort vergeblich 
iſt. aber die Romfahrerinnen wenigſtens ſollten ſich ſagen, daß 
der figurino nicht nur für jenes oben beſchriebene Mädelchen in 
der Straßenbahn geſchaffen worden iſt 


er Mode. 


— ee 


| 
j 
j 
} 


Perſonal 
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Pfarrer Schwerdtfeger Bilder aus der Geſchichte der Kirchen⸗ 
gemeinde geben. 


uhr dabei am iſraelitiſchen 


Oſtrowoer Straße entlang und übe 0 
rigen Jankowski derart, 


* Rawitſch, 6. Juli. Bei den am Sonntag hier vollzogenen 
VVV brachte, wie 
die „Raw. Ztg.“ ſchreibt, das Ergebnis keine große Überraſchung. 
Von den zu wählenden 13 Stadtverordneten erhielt die Liſte 2 
(bürgerlicher Block) ſieben Kandidaten, die Liſte 1 (Arbeiterpartei) 
ſechs Kandidaten. Von den Wahlberechtigten haben etwa 65 Pro⸗ 
gent gültige Stimmzettel abgegeben, wovon die deutſchen Wähler 
Glein mit einer prozentual bedeutend höheren Ziffer beteiligt ſind. 
1 abgegeben: für Liſte 1 1256 Stimmen, für Liſte 2 
489 Stimmen. 


* Thorn, 6. Juli. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete 


ſich am Sonnabend auf dem Rummelplatz auf der N 


— Voſener Tageblatt. > 


Handel, Finanzwesen, Wirtſchaft, Börien. 


Handel. 

Der tſchechoſlowakiſche Außenhandel belief fi im Mai in 
der Ausfuhr auf 1 826 263 030 Kc (151 Millionen weniger als 
im April dieſes Jahres und 274 Millionen weniger als im Mai 
des Vorjahres) und in der Einfuhr auf 1173672899 Ke (101 
Millionen weniger als im April und 402 Millionen weniger als 
im Mai des Vorjahres). Die Bilanz war alſo mit 153 Millionen 
Kronen aktiv (gegenüber 208 Ke im April und 25 Millionen Ke 
im Mai des Vorjahres). Für die ganzen erſten fünf Monate des 
Jahres beträgt das Aktivum 897 Millionen Kc (gegenüber 471 Mil⸗ 
lionen Ke in der Vergleichszeit 1924). Die geſamte Einfuhr be⸗ 
lief ſich in dieſer Zeit auf 6 636 000 000 Ke 8 1924 603 
Millionen mehr), die geſamte Ausfuhr auf 7 000 000 Ke (1029 
Millionen mehr als 1924). Bei einem Vergleich des Außen⸗ 
dane in den erſten fünf Monaten dieſes Jahres mit dem Außen⸗ 
andel in demſelben Zeitabſchnitt des Vorjahres ergibt ſich alſo 
eine Steigerung des Aktivums auf etwa das Doppelte. An der 
Spitze des tſchechoſlowakiſchen Außenhandels ſtand auch im Mai 
wieder . mit 20,97 Prozent des Ausfuhrwertes und 
37,96 Prozent des Wertes der geſamten Einfuhr der Tſchechoſlowa⸗ 
kei. Dann folgt Dfterreich mit 18,27 Prozent bzw. 7,58 Prozent. 
Großbritannien ſteht in der Ausfuhr an 3., in der Einfuhr an 
8. Stelle, Rumänien an 4. bzw. 11. Stelle, Ungarn an 5. bzw. 
4. Stelle, . an 6. bzw. 10. Stelle, Polen an 7. bzw. 
6. Stelle, Italien an 8. bzw. 2. Stelle, Frankreich an 12. bzw. 
5. Stelle, Rußland an 14. ſowohl in der Ausfuhr als auch in der 
Einfuhr. Die Ausfuhrrückgänge im Monat Mai ſind vor allem in 
den Poſitionen Zucker, Textilien, Glas und Maſchinen zu verzeich⸗ 
nen. Beträchtlich geſtiegen ü 
zwar um 29 Millionen Ke. Dem Werte nach ſtehen an der Spitze 
der Ausfuhrwaren Baumwolle und Baumwollwaren mit 217 Mil⸗ 
lionen Ke, Zucker folgt mit 168 Millionen Ke, ſodann Holz, Kohle, 


Hier ſteht eine Rutſchbahn, die aus einem Drahtſeil beſteht, auf 4 Ei f 
Bein ein Handgriff läuft. Die „Paſſagiere“ halten ſich hieran Heft 3 9 — Eine . > 
und xutſchen am Seil abwärts. Nun hatte ſich ein junger Mann 7 gen 


im Übermut an einen gerade Abfahrenden angehängt, konnte 


ſich aber nicht halten und ſtürzte zur Erde ab, wo er mit ge⸗ 


brochenen Beinen liegen blieb. Er wurde ins Krankenhaus fu 


eingeliefert. — Die Leiche des bei dem Bootsunglück ertrunkenen 
Polizeikommifſars Alfons Maher wurde durch das 
2 des Fährdampfers „Viktoria“ geborgen; die andere 
Leiche (Kommiſſar Cellary) konnte noch nicht gefunden werden. 
„? Wollſtein, 7. Juli. Die Wahl des neuen evange⸗ 
ig en Ortsgeiſtlichen fand am Freitag vergangener 
oche in der hieſigen evangeliſchen Kirche ſtatt. Es wurde Pfarrer 
ngel aus Rogaſen einſtimmig Ber — Am Sonnabend vor⸗ 
mittag wurde das 1½ jährige Kind des Kaufmanns Przy⸗ 
muſzafa in der Nähe der Bergſtraße von einem Geſpann über⸗ 
fa hren und erheblich verletzt. das Kind in den Wagen 
hineinlief, trifft den Wagenführer keine Schuld. 
5 Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 
. Kattowitz, 7. Juli. In Orzegow ſind nach dem Genuß 
on Schweinefleiſch über 40 Perſonen erkrankt. Feſt⸗ 
5 ungen ergaben, daß das Fleiſch trichinös war und vor der 
. den Fleiſchbeſchauer vorgenommenen Unterſuchung genoſſen 


amter wegen zu hoher Preiſe. die ſie ſich angeblich 
Dr Brot hatten zahlen laſſen. Die Saaten endete mit ber 
reiſprechung ſämtlicher Angeklagten. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


Anstänfte werden unferen Leſern gegen Einſendung der Bezu unentgeltlich. 
aber ohne Gewähr erteil. Jeder Aufrage iſt ein Briefum 1 Srelmarle 
eventuellen ſchriftlichen 3 Bene er * 


Pyprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12134 Uhr 
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Die heutige Ausgabe 
Verantwortlich für den grfoten polttiſchen Teil: 
Sly ra; 


1 


1. Der Behörde ſteht, da Sie die Steuer nicht 
haben, das Recht zur Pfändung zu. 2. 

ind zur Zahlung der Steuer innerhalb der beſtimmten Friſt 
verpflichtet, auch wenn Sie Einſpruch gegen die Veranlagung ein⸗ 
elegt haben. 3. In dieſem Falle gibt es keinen ausſi 


eſchwerdeweg hi sreichen 


Radiokalender. 


Rundfan programm für Donnersta 
Berlin, 505 Meter. 
‚N Uhr Unter zahmen und wilden 


den 9. Juli. 
ra un 5—6,30 Uhr Konzert. Abends 
. teren. Abends 10.3012 Uhr 
anzmuſik. 


Breslau, 418 Meter. Abends 8.30 Uhr Iphigenie auf Taurin. 
Münſter, 410 Meter. Abends 9.30 Uhr Mheinliederabend. 
Königsberg, 463 Meter. Abends 8—9 Uhr Satiren, Gloſſen 

und Parodien. 

Wien, 530 Meter. Abends 8 Uhr Orcheſterkonzert. 


reitag, den 10. Juli. 
Berlin, 505 Meter. Nachm. 


r. ‚30 Volkstümlicher Nachmittag. 
Abends 8.30 Improviſationsabend. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8.80 Militärkonzert. 
Königsberg, 463 Meter. 
Stuttgart. 
Wien, 530 Meter. Abends 8 


Rundfunktprogramm für 


Abends 8— 10 Blasorcheſter⸗Abend. 
Abends 8—9 Sinfoniekonzert. 
ee gage Steh 

r Richard Specht. 
Zürich, 515 Meter. Abends 


Singſpiel von Mozart. 


„Baſtien und Baſtienne“, 


Neu! „MONDPOL“ Neu! 
Universal Schrot« u. Quetschmühle 
mit schräg geriffelten la Hartgußwalzen und 
neuer Moment-Einstellung der Walzen. 
Für Hand-, Göpel- u. Kraftbetrieb. 
Große Leistung! Geringer Rralthedart! Vorzägliehes Schrat! 
Billlgste Walzen-, Sehroi- und Queisenmühle. 


Generalvertreter für Polen: 


Paul Seler, Poznan, ul, Przemysiowa 28, 


Fortwährend werden noch Beſiellungen für das 


„Poſener Tageblatt“ 


von den Poſtämlern, unſeren Agenturen und 
in der Geſchäftsſtelle, Poznan, Tiergarten⸗ 
ftraße 6 entgegengenommen. f 


nat 8 Selten. 


Robert 
Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeger 
„Wirtſchaft. den unpolttiſchen Teil und die illuſtrierte 
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Deilage „Die Zeit im Bi Robert Styrg; für den Un. 


5 Beigenteil: M Grundmann. — Verlag: „Poſener Tageblatt“ 
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) 
Aus dem Gerichtsſaal. 
ein Poſen, 7. Juli. Vor der 3. Strafkammer fand am 4. d. Mts. 
aus € aſſenprozeß ſtatt. Angeklagt waren 15 Bäckermeiſter 
CPP 


ex. 


Garne mit 180 Millionen Ke, Getreide und Mehl mit 153 Millio⸗ 
nen, Wolle und Wollgarne mit faſt 143 Millionen Ke. In der Ein⸗ 
hr weiſen vor allen Dingen die Textilrohſtoffe und die Agrar⸗ 
produkte ziemliche Rückgänge auf. Von den Einfuhrerhöhungen iſt 
die von Eiſen um 8 Millionen Ke zu erwähnen. 

In duſtrie. 

O Die Lage der polniſchen Eiſenerzgruben iſt ſchon ſeit 
einiger Zeit wieder recht mißlich, was natürlich in der Hauptſache 
auf die geringe Beſchäftigung der Eiſenhütten * 2 Log und 
der ſchleſiſchen Wojewodſchaft zurückzuführen iſt. Da die kongreß⸗ 
polniſchen Erze bekanntlich nicht zu den hochwertigen gehören, ge⸗ 
ſtaltet ſich ihr Abſatz auf den ausländiſchen Märkten trotz der kürz⸗ 


lich erfolgten Aufhebung des Exportgolls und der Ermäßigung der 


polniſchen Bahntarife recht n Im 5 Revier 
die Sosnowicer ee für Röhren⸗ und Eiſenfabrikation 
ogar ſchon die Entwäſſerungsarbeiten in den Gruben „Rudniki“ 
und „Klod“ eingeſtellt. Im Bezirk Radom ſind die Gruben 
„Lazienki“ und „Oſtrocin“ ſchon ſeit Ende April außer Betrieb. 
Nuch den endgültigen amtlichen Daten belief ſich die Roherz⸗ 
produktion im April * insgeſamt 20 149 Tonnen, wovon 
auf die Wojewodſchaft Kielce 18 308 Tonnen und auf die ſchleſiſche 
Wojewodſchaft 1811 Tonnen 1 Gegenüber den Märzdaten 
— ſich die Förderung um 1152 Tonnen verringert. m erſten 
ahresdrittel belief is die geſamte Produktion auf 82 Tonnen 
gegenüber 143023 Tonnen in der r des Vorjahres. 
Die Zahl der in den Gruben beſchäftigten Arbeiter iſt ſeit Ja⸗ 
nuar dieſes Jahres von 3719 wer 2888 im April zurückgegangen. 
c Zur Anwendung der polniſchen Zollbeſtimmungen gibt das 
Zolldepartement des Fin iniſteriums u. a. bekannt, daß 
Gummibälle „Mouſſe (ohne Luft, 5 und mit Luft ge⸗ 
füllte, mit anderen Stoffen überzogene nach Pof. 88, nkt 1 
wie Sportbälle behandelt werden. Poſ. 167 bezieht ſich nur auf 
Maſchinen und Apparate, die zu induſtriellen Zwecken ver⸗ 
wendet werden und mindeſtens über 3 Kilogramm je ck wiegen. 
Kleine Maſchinen und Apparate mit einem Gewicht von 8 Kilos 
2 und weniger, die keinen induſtriellen Zwecken, ſondern 
m Hausbedarf dienen, werden je nach dem Material, aus dem 
fie N find, und dem Grad der Bearbeitung dieſes Materials 
ollt. Die Verzollung von Fahrradteilen aus Gummi, 
Leder, Zelluloid, Papiermaché, Geweben u. a. Materialein 
le, Bremſen, Ventile, Taſchen uſw.), die nicht zuſammen mit 
übern oder in über Menge im ert werden, er⸗ 

olgt je nach dem Material und der Ausf 
gleichen Erzeugniſſe mit in angemeſſener Menge 
importiert werden, fo find fie mit den Fahrrädern nach Poſ. 178, 
Punkt 8 zu verzollen. Poſ. 178, Punkt 7 werden nur 
metallene Teile von Fahrrädern verzollt, und zwar je nach 
dem Ausführungszuſtand, in dem fie eingetroffen find. Für Ber 
onenkraftwagen, die mit Karofferien verſehen find, die 
zierarbeit enthalten, iſt der Zoll nach Poſ. 173, Punkt 8 des 
entſprechenden Buchſtaben mit einem Söprogentigen Zollzuſchlag 


zu entrichten. Dieſe Beſtimmung gilt erſt vom Datum ihres Ein ⸗ bis 


treffens bei den Zollämtern. 
Von den Märkten. 

Probukten. Danzig, 7. Juli. Weizen (17130 f.) 18— 
18,50, (125—127 f.) 17,50—17,90, Roggen 16,75—17, Futtergerſte 
15,80 —16, er 15,60 —15,80, Speiſeerbſen 13—13,60, Viktoria⸗ 
erbſen 14—15,50, Roggen⸗ und Weizenkleie 11,75. 

Bromberg, 7. Juli. Weizen 35—37, Roggen 84-85, 
ſte 3031,50, Roggenkleie 21 für 100 Kg. en gros loko 


Brauger 

e it, 7. Juli. R 3334, Hafer 32-83, franto 
attowitz, 7. Roggen 3 er 5 

Empfangsſtation Leinkuchen W, 75— 29,25, Weizenkleie 20,50 —21. 


Tendenz feſt. 

Lemberg, 7. Juli. Die Situation iſt an⸗ und außerbörslich 
unverändert. e Preiſe find folgende: Weizen 34.—85,50, Roggen 
34—35, Braugerſte . Mahlgerſte 25—27, rumän. Hafer loko 
Lemberg 33, kanad. Hafer 34. 

re de 7. Juli. Für 100 Kg. franko Lager: amerik. 
Nelſonmehl 62, ſuperlativ 64, Inlandsmehl 66, Columbus 65,50, 
Kartoffelmehl 56,50. 

Leder und Häute. Warſchau, 6. Juli. Auf dem Rohleder⸗ 
markt herrſcht ſtarke Nachfrage nach Pferdehäuten und Rindleder. 
Die Tendenz iſt bisher gleichmäßig, doch iſt es nicht ausgeſchloſſen, 
daß einige Preisänderungen im Hinblick auf die Lieferungen für 
das Kriegs miniſterium eintreten. Rindshäute wurden loko Schlacht» 
hof mit 1,84, Kalbshäute mit 2,20— 2,30 pro Kg. und Pferdehäute 
mit 16 pro Stück notiert. 

Metalle. Berlin, 7. Juli. (Amtlich.) Preiſe in deutſcher 
Mark N 1. Kg.: Elektrolytkupfer (100 Kg.) 131,50, Orig.⸗Hütten ⸗ 
a im freien Verkehr 168-169, Remelted Plattenzink 0,51— 
0,62, Orig.⸗Hüttenaluminium 98—990proz. 2,85—2,40, in Barren 
ewalzt und gezogenen Drahtbarren mind. (oproz. 2,45—2,50, 
einnickel 98—99prog. 3,45—3,50, Antimon Regulus 1,26 —1,28, 
Ausländiſcher Produktenmarkt. 

Berlin, 7. Juli. (Amtlich.) Märk. Roggen 229—230, Gerfte 
202—218, Futter⸗ und Wintergerſte 194—204, märk. Hafer 232— 
240, Mais 211—214, Weizenmehl 30,50—86, Roggenmehl 32-34, 
Weizenkleie 12,80 — 12,90, Speiſeerbſen 27—32, Futtererbſen 21,50 
bis 25, Peluſchken 23—25, Feldbohnen 21—22, Wicken 20—22, 
blaue Lupinen 12—13, gelbe Lupinen 15—16, Rapskuchen 15,50 
bis 15,75, Kartoffelflocken 22,25—23. Tendenz 1 

Chikago, 6. Juli. Weizen red Winter Nr. 2 loko 155, Hart⸗ 
winter Nr. 4 loko 145,50, für Juli 143,25, September 141,25, 
Dezember 143, Mixed Nr. 2 152, für Juli 93,25, September 97, 
Dezember 90; gelber Mais Nr. 2 loko 103, weißer Nr. 2 loko 108, 
gemiſchter loko 101,50, für Juli 96,75, September 101%, Dezember 
87,25; Hafer: weißer Nr. 2 loko 49, für Juli 44.25. Sevtember 


iſt die Ausfuhr von Fahrzeugen, und 


45,75, 11 1 0 48,25. Frachten nach England für Weizen und 
Roggen 1,8 Sh., für Safer 1,3, nach dem Kontinent für Weizen 
und Roggen 14, Hafer 18. 

Börſen. 


E Warſchauer Börſe vom 7. Juli. Deviſenkurſe: 
Holland für 100 — 209.57, London für 1 — 25.89, Neuyork für 1 
— 5.20, Paris für 100 — 24.49, Prag für 100 — 15.48, weiz 
für 100 — 101.35, Wien für 100 — 73.47, Mailand für 100 — 
19.59. — Ein proz. ſtaatl. Konverſ.⸗Anleihe 73.00, 
Gproz. Dollaranleihe 67.00, 10proz. Eiſenbahnanleihe 90. 2 05 
ſtaatl. Konverf.-Anleihe 48.50, 4 proz. Anleihe bis 1914 22.60, 
prog. Warſchauer * bis 1914 19.15, 4 proz. Vorkriegs⸗ 
anleihe 15.75, 6proz. Obligationen der Stadt Warſchau 1915/16 
11.60, proz. Obligationen aus dem Jahr 1916 4.90. — ant- 
werte: Bank Dyskontowy Warſchau 5.10, Bank dla Handlu i 
Przem. 0.50, Bank Przem. in Lemberg 0.25, Bank Zachodny 1.50, 
Bank Sp. Zarobk. in Poſen 7.50. — Induſtriewerte: Puls 
0.42, Sia i Swiatlo 0.21, Chodorow 3.00, Czeſtocice 1.50, Go8ta= 
wice 1.80, W. T. F. Cukru 2.30, Firley 0.33, Kop. Wegli 1.44, 
Polskie Pr em. Naft. 0.39, Bracia Nobel 1.60, Cegielski 0.36, Lil⸗ 
pop 0.58, Modziejowski 3.25, Norblin 0.72, Oſtrowiecki 4.80, Pa⸗ 
rowoz 0,46, Pocist 1.20, Rutzki 1.25, Starachowice 1.50, Urſus 1.06, 
Zieleniewski 5 9.60, Zyrardow 7.15, Borkowski 1.08, 

aberbuſch i ele 5.90. 
N * 2 Feingold bei der Bank Polski für den 8. Juli 
3.4580 21. (M. P. Nr. 154 vom 7. 7. 1925.) 
Danziger Börſe vom 7. Juli. (Amtlich) Neuyork 5.1848 
bis 5.1977, London Scheck 25.21, Berlin 123.416— 128.724, deutſche 
Mark 193.545-—123.805. LE 

== Krakauer Börſe. B. Przemyskowy 0.25, Zieleniewski 
11.25—11.50, Cegielski 17.50, Tepege 0.95—1.00. — Nicht notierte 
Werte: Jaworzno dr. 9.50 (25) 9.10, Len 0.11. g 

E Berliner Börſe vom 7. Juli. (Amtlich .) Helſingfors 
5.541—5.549, ag 12.486 12.476, Sofia 3.03 4, Holland 
168.19—168.61, Oslo 76.10 76.20, Kopenhagen 86.64 —86.86, Stock⸗ 
holm 112.41—112.69, Buenos Aires 1.692 1.696, Neuyork 4.195 
bis 4.205, Velgien 9.39—19.43, Mailand 15.43 15.47, Paris 
19.59—19.63, weiz 81.31—81.68, Spanien 60.92—61.80, Danzig 
80.44—81.04 82275 1.716—1.720, Rio de Janeiro 0.454—0.464, 

57.37, Portugal 19.97 20.47, Riga 80.45—80.85. 


lawien 7. 
989 Wiener Börſe vom 7. Juli. (In 1000 Kronen.) 


Panſtw. 380.5, Kol. Pat. 8050, Kol. Löw Egern, 170, 
Sr 2 48.9, Brow. Wen 124, Bank Hipot. 5.6, Alpiny 
804, rſga 85, Zieleniewski 156, Tepege 12.5—14, ne 


rast. tow. zel. 1800, Huta Poldi 900.5, Portl.⸗Zement 295, 
ee Fanto 188, en 126.1, Galicja 980, Nafta 128, Lumen 5.9, 
Schodnica 245, Goleſzow 468, Mraznica 36—40.5, 1 

E Züricher Börſe vom 7. Juli. (Amtlich.) Neuyork 5.15 
London 25.05, Paris 24,10, 1 15.25, Mailand 19.15, Belgien 
24, Budapeſt 72.25, Helſingfors 18, Holland 206.60, Oslo 98.25, 
Kopenhagen 106.75, Stockholm 138.25, Spanien 75, Buenos Aires 
208, Bufareſt 2.37%, Berlin 122.90, Xelgrad 9.00, Athen 8.40, 
{ antin 2.78. 
AR 5 am 7. Juli. Danzig: Zloty 99.45— 99,70, über- 
chau 99.20-99.46, Paris: a: Warſchau 
Überweifung Warſchau 102, Zürich: Überweiſung 
Wien: Überweiſung Warſchau 135.85, Prag: 

i chau ‚645.50—651.50, Bubapeft: 

460—13 610, Berlin: Überweiſung 

80.6594 


=# Oſtdeviſen. Berlin, 6. Juli Freiverkehr. Kurſe 

; Szahl Warſchau 80.15 G. 80.55 B.. 

ge e e e e e e ee 

Kowno —.— G., —.— B., Kattowitz 

80.15 G. — Noten: 

polniſ 
1.094 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 8. Juli 1925. 

apreife verſtehen für 100 Kilo bei fofortiger 
— — Verladen in Zloty.) 

... 35.50—37.50 | Blaue Lupinen . . 9.75—14.25 


(Die 
u. 54.50—57.50 Gelbe Lupinen. 


(65 % inkl. Säcke) Roggenſtroh, loſe .. 2.00 —2.20 
Wintergerſte . . 23.00 24.00 Roggenſtroh, . 
fr. 20 0. . . 81.50-82.50 loſe, neuer 4.60—5.60 
Heine 19.50 u, gepreßt. . 7.50—8.20 
e 20.00 Tendenz: nicht einheitlich. 


Städtiſcher Viehmarkt vom 8. Juli 1925. 

Dffisieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 642 Rinder, 1889 Schweine, 
Kälber, 846 Schafe; zuſammen 3346 Stück. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: . 
Rinder: Ochſen: bollfleif ig „ ausgemäftete Ochſen von 4 
7 Jahren 8486, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete um 
ältere a 76—78, mäßig genährte junge, gut ger 
ältere 62. — Bullen: vollflei ER jüngere 78—80, mäßig ger 
ss 9 und gut genährte ältere 66—70. — Färſen und 

e: vo 


leiſchige, ausgemäſtete Kühe, von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht bis J dae 868. 


ältere, ausgemäſtete Kühe und weni⸗ 

ger gute jüngere Kühe und Färſen 74—76, mäßig genährte Kühe 
und ae 60, fehl genährte Kühe und Färſen 40—46. ö 
über: beſte, gemäſtete Kälber 98—100, mittelmäßig ge 

te Kälber und ug beſter Sorte 8690, weniger ge⸗ 
mäſtete Kälber und gute Säuger 76—80, minderwertige Säuger 


519 


9 

gewi 

114—118, Sauen und j 
Marktverlauf: ruhig. N 


Kurſe der Posener Zörſe. 

W iere und Obligationen: 8. Juli 7. Jul. 
Lily zaſtawne przedwo .. .. 22. 23.00 
6 proz. 1 zbot owe Ziemſtwa Kred. 


p. as bare 5.50—5.60 5.40 
80% dolar. Stſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 
% exkl. in BD REP 2.45—2.50 2.35—2.40 
5% Poszyczka konwerſyfna 
> erll. Kup. . ee er“ 8 0.37 
Bantaltien: 
Pozu. Ban! Ziemian L—V, Em. 
(exkl. Kup.) 2 Tr TE BE „ „6 2 3.00 
a 
Browar Krotoſzynski I. -V. Em. 1.70 —— 
Centrala Stör 1.—V.Em. exkl. Kup. 1.65 3 
Boplana I.—III. mn. 6.30 3 
Derzfeld⸗Viktorius LIU. Em. 430 4.30 
Dr Roman May l.—V. cm. —.— 23.50 
Sapternia Bydgoszez I. —IV. Em. — 0.35 
Spölla Stolarska L.-II. Em. 1.30 1.30 
Starogard. Mebl. Fabr. I.—II. Em. 0.20 —— 
„Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—III. Em. 
exkl eupo/e nn 8,5 5.25 
Wytwornia Chemiczna I. VI. Em. —.— 0.85 
Zied. Rrowar. Grodziskie I. —IV. Em. 
exkl. Küpß n 1.50 1.50 


Tendenz: feſter. 


— Voſener Fageblatt. zu, 


tn A P 


erhalten dauernde Arbeit 


Landwirtſchaft, 
J eneinenunmaunmnunmummut 
35 Morgen ertragreiche 


Mittelböden und Wieſen, 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, 


Ü | * 


Weſucht für ſofort oder fpäfer ein unverheiratefer 


Rechnungsführer, 


1 1 ; ür größ Landhaushalt. 2. Diener vorhanden. it ſchönes Wohnhaus (5 Zim⸗ Rote und schwarze 
welcher die deutſche und polniſche Sprache in Wort für een N 5 a Wagenfabri # 22 
u. ze beherrſcht. Ferner zum ſofortigen Antritt ein Gräfin Alvensleben, fob. bräfin Kalnein, . Martin, \ maffige Wirtjafiägentube, Johannisbeeren 
Wirtſch afts aſſiſten t. Gluchowo bei Chelmza, Pommerellen. Gniezno. er ee 5 — Himbeeren 


Angebote mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften an 


HertſchaſtKleka, p. Nowemiasto 1. Warta, 


pow. Jarocin. 
775 UT EBEN TEETSHEBUN IT CUBRFSTEIERN 
Suche für bald einen älteren, erfahrenen 


Wirtſchafts⸗Aſſiſtenten 


welcher in der Lage iſt kurze Zeit ſel ö ſt zu diſponieren. 
Gehaltsanſprüche, Zeugnisabſchriften und kurzen Lebenslauf 
unter 7006 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Geſucht zum 1. Offober d. Is. füchjfiger, 
felbftändiger, unverheirateter 


Beamter 


polniſcher Staatsbürger, der I e Sprache in Wort und 


mit evangel. und kathol. 
Kirche, durch mich bei einer 
Anzahlung von Mt. 18000 
zu e 


Güter, 


in hoher Kultur ſtehend, 
habe ich in verſchiedenen 
Größen fortgeſetzt an der 
Hand. i 


Carl Strempel 


Bunzlau, b 
Gerhard Hauptmannſtr. 5,1. 


— [Gutsſekretärin . 


evangel, mit allen de Pee Neu! 


und Plätten bewandert, für ſofort als Gulsgeſchüſten auf bas 
in Wort und Schrift mäch 5 © Empfehlen zur Anschaffung: 
e 


S f ii e e II t vertraut, der polniſchen Sprache 
5 q ch N für größeres Gut im Kreiſe D. Hofmann: 


Angebote mit Gehaltsanſprüchen, Bild u. Zeugnisabſchr. erbittet S chmetterlin sfreund 


\ 3 Wirſitz zum 1. Ang. geſucht 
k 7 OW. SPEM. | Gehaltsforderungen und Beug- | Mit 23 Tafeln in Farbendruck, 

scan Dr. Werner, Ksiaz, pow. Srem. Sasse ten une Ae. 466/13 geb. 7 2. 
an „PAR“, Bydgoszez,| Dr. Hofmann: 
Dworcowa 72, erbeten. Der Käferſammler 
— mit 500 e in Far- 
bendruck auf 20 Tafeln, geb. 

8,40 21. 


Geſucht zum 1. 7. od. 15. 7.25 Polniſches 
Eiſenbahn⸗Kursbuch 


lichtige Wirtin. 


Suche zum 1. September d. Is. ® 
Hauslehrerin 


mit poln. Unterrichtsgenehmigung für 2 Kinder von 6 und 10 
Jahren. Gefl. Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbeten an 
Brüſch, Bracholin, Rabczyn, pow. Wagrowiec. 
We El re ber er ng re 


Geſuchk 


ev. Gutsſekretärin 


beider Landessprachen in Wort und Schrift mächtig, mit allen 
einſchlägigen Arbeiten vertraut. 


rhr. v. Ketelhodt, Sosno, 
pow. Sepölno. 


Beſſeres mädchen im Kochen, Nühen 


Erdbeeren 
Aepfel 
Sauerkirschen 


kaufen während d. Saison 
in grösseren Mengen 


Domueniskl 1 Ska. 


Fruchtsaftpresserei 
Poznan, sw. Marcin 34. 


Eine jüngere 


Konkoriſtin, 


perfekt poln. und deutſch in 
Wort und Schrift, für mein 
Kolonialwaren⸗ u. Spirimoſen⸗ 
eſchäft nach auswärts bei 
78155 Station und Familien⸗ 


uche Rollwagen, 
gebraucht, aber gut erhalten, 
für Einſpüänner zu kaufen. 
Glodek, Fuhrmanu, Koſin⸗ | 
ftiego 13, I. 
Zwerg-Reh-Pinfcher ſucht 
zu kauſen. Off. unt. 7026 a. 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


— 


Gebrauchte, guterha tene 


Sirfäppreffe u. Mühle 


kleiner Selterwaſſer⸗ 
Apparat, ſowie ein Roll⸗ 
wagen, weil überzählig ſehr 
preiswert abzugeben. Zu erfrag. 3 


Suche zum 1. Auguſt d. Is. zur Entlaftung 
der Hausfrau aufs Land fleißiges, zuverläſſiges 


evangeliſches Kinderfräulein 
das auch die polniſche Sprache in Wort und Schrift beherrſcht, 
u zwei Kindern von 3 u. 5 Jahren. Lebenslauf und Angabe 
er Gehaltsanſprüche bitte einſenden unter M. F. To40 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Für foforf oder ter wird wegen W. des 
e en (Optant) hi junger ar 


Hofbeamter beſuch. 


Rittergutsbeſitzer Eruſt Buettner, Se 


el —̃ ——ꝛ—eU Ht⅝äu o ſ—2— . — in poln. Text 3,80 21. im Büro sw. Marcin 25 ptr. | 
1 N f P i:] Ein ſſerei 
r . 


Volfshunde 


(nicht unt. 22 Jahren), in Landhaushalt, Küche u. Handarb. erf. geb. 9 2k. 


Frl. Tujath-Dobbertin, 


| 


' 
zum 15. Auguſt gejucht. yrzys andels⸗Adreßb W it 
Suche Prennereiverwalter Zamek Nowydwör, tl Zbaszyn: in md neo uam et a Si ange, 
— 0000000000200 TEE ) iR, inandb: ame . ’ 
vertraut mit Flockenherſtellung und eleftsifcer Anlage. 3 * Soche ;. 1. 8. 25 tüchtiges, in WE Kae 8 Heilpflanzen p. Gadki. 
allen Zweigen erfahr., evgl. a en r Anm ar: A .. 
Herrſchaft Pepowo, pon. Gosiyn. . eä eee eee Falhsdreſchnn] 
Fr n 


mit Landwirtſchaft neuzeitlich 
im größ. Kirch⸗ 
„Liegnitz 2 Min. 

2 Meile von 


u erfrg. u. 7024 an die 
chäftsſt. dieſes Blattes. 


Stege 47 (Busgele an die Geſchäftsſtele d. Bl. Wr. iftpflanzen 


5 


Brennereiverwalter, 


d. poln. S in Wort und i Bedingungen 
Ab BR ae bon „ 
fabrik, Hof- u. Gutsvorſtandsgeſchäften. 


Gulsverwallung Nuts zi. 


— — —o—— — 
Deutſcher unnerh. Chauffeur, 
der gelernter Maſchinenſchloſſer ist, wird zum 1. Auguſt 
eingeſtellt. Zeugnisabſchriſten und ſprüche unter 

. B. 6994 an die Geſchäftsſtelle Blattes erbeten. 


Tilt. Telbtändiger Bäckergeſelle 
kann ſich melden. Arbeits⸗Antritt 28. Jull. 


J. Zappel, Dobrzyca, pow. Krotoszyn. 
: ——ö— ẽ ſ— — ——————— — 
Suche per ſoſort 


jungen Man 


unter 20 Jahren, aus achtöarer Land virts⸗Familie, der 
in meiner Abweſenheit 100 Nerger Land bearbeiten muß. 
ee Uebernahmevon 2 Pferden. Außer ; 


Station 
wird Taſchengeld gewährt. Gefällige Bu unter 
K. 7012 an die Geſchäftsſtelle Dice th erbeten. 


durch mich zu verkaufen 
Ich biete ferner an: g 
nieder⸗ u. mittelſchleſiſche 


Güter, 


klich reelle, i 
| 
in allen Größen. 
Carl Strempel, 
Gerh 3 5 

ar ü 
Telephon 415. Rückporto. 


Achtung! 


Deulſche in Polen. 


Tauſche mein Beſitztum 


8 1. 
55 


zur Seite. Ang. unt. 7014 5 

a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbet. Seifen u. Seifenfabritaten || 

of mit Einfahrt, ee 
en ahne 


5 Ist Ihr Wasser hart — d. b. kalkhaltig ? 95 

/ Schäumt die Lauge schlecht? Haben 
Sie gar schon die unangenehmen weiß- 
lich aussehenden Kalkflecke in ein- £ 
zelnen Wäschestäcken bemerkt? — & 


Dann waschen Sie nie ohne einen 


Bufchriften direkt an 


3 Zusatz von Henko Henkel’sWasch-u. Bl. erbeten. St. Koseianski 
Large 0 Bleich-Soda zur Waschlauge, Henke er e TRITT TegREr P ; an beſſeren Herrn od. Damp 
Für 0 ptanten! ME bindet den Kalkgehalt des Wassers, Suche nach nee, an Herten, Miitnelwmfte. 19, per 1. Auguf zu vermieten. 
Für ca. 100 Morgen gr. Mühlengut in Schleſ. wird MEY macht das Wasser weich wie Regen- in der Landwirtſchaft zum Weſtfalen. Poznan, Wierzbigeice 133, 
7 


1. Auguſt oder ſpäter Stellung 
als Beamter 
unter Lei 


des „mit 
D 


wasser, und verkürzt das Waschen. Gartenhaus 1 Treppe 


Wieder eingetroffen: uns eraar i sun. 


nde ſu er 1. Auguſt 

Das polniſche Ten e 

eeres Zimmer. 

ae je re 
Bi 5 31. 60 Ge- wohnungen für 
nach auswärts mit Porto⸗ Sommerfriſchler 

in waſſer⸗ und waldreicher Ge» 


zuſchlag. 1 N 
Drukarnia Cöneordia Ie. db gebege Sf. n , g. 


ein durchaus anſtändiger, zuverläſſiger, nüchterner, 5. 
4 die 


Deputant (Wirtſcha er | 
möglihft mit 2 Anſpannern und Mädchen, 8 5 . 
jümtliche vorkommenden Arbeiten übernehmen müſſen. 22 ae BEE Se RT TE Tee 
fälle d OL een nr „ 6087 ae Ffrhfiger Brennereiverwalter 
r r e, AZ ahr alt geſtützt auf gute eugniſſe u. Empfehlungen 

1. a h rn | In vertraut mit elektr. Licht, ſowie Kartoffeltrockenanlage, 28 Jahre 
aus beſſerem Haufe und entfi 


beim Fach, beider Landesſprachen in Wort und Schrift mächtig 

ſprechender Schulbildun 
ſuche für mein Drogen» und Kolonialiwaren-Geichärt mus 70 ine dauernde Stellung. 
Johannes Sehr, Chodziez.| Offerten unter 7036 an die Geichäftsftelle d. Blattes erbelen. 


Gärtner, 


Fei Sean in rem 
„ langj. Zeugn., in letzter 
Stellung 13 vom 
1. 10 * . 


2 ernde e. Off. 
Guts verwaliler, 46 J. alt, verh., beider Landesſpr. in Wort u.] u. B. 7029 an die Geſchäftsſt. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 17031 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 3 
Ausschneiden! Ausiäineiben! (2 mann, just J. auf wen Kere e u 1 | 


jelbitändigen Wirkungskreis. 


Off. unter 7035 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 
—— — — — —ꝛ—3 ͤ k— 


Landwirte, 
Gärtn Zweigen die beabſichtigen, fi in Oftprenfen anzukaufen, 
Holzfachmann un oo ee en Sun werben auf Örund meines Tngjtigen Säge ls 
2 5 Ron d f in ſachgemäßer Weiſe koſtenlos 
der in allen Zweigen der Holzwirtſchaft, insbeſondere ER ei Phi 3 5 Abe. Taxator beraten. Auch bin ich in der 
eee Sälägerung, Aufarbeitung, Waldbahnbau- und Betrieb, Siger Frau Hoffmeyer, Gutsbeſiterin Lage, denſelben geeignete Kaufobjekte in jeder 
a werksbetrieb, Grubenholzaufarbeitung und Verkohlung abſolut — (Pott) . gewünſchten Größe nachzuweiſen. 1 

Unterzeichneter beftellt hiermit 


dert ist und durch jahrelange B tätigkeit in v 
argent lender Slang Mr Sram, graer a Arthur Michel, | 
1 Poſener Tageblatt (Pojener Warte) or ae gerichtlich vereidigter Inndwirtfiaftl. Sudhverflänbiger, 
für den Monat Juli 1925 en Beſchäftigung. 


ſowohl techniſch als kaufmänniſch vollkommen befähigt iſt, 

wer 5 ſich zu verändern. Gefl. Angeb. ſub. M. K. 6441 

2 Fran Gusovins,| Königsberg i. Pr., Steindamm Nr. 19. 
ul. Gajowa 4, II. I. TPH!!! TTT sh cken sagi rip 3 


ie Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 8 

Suche zum 1. Oktober für meinen Unbeeren 
ieſigen unverheirateten Beamte Intel. Frl., beider Landes⸗ H 

5 ns ich als ſehr end fleißig, zuverläſſig, " Ar 0 ſucht Stellung z. 1 0 


eine Stelle, wie ende Johannisbeeren 


ein 2 8 € D 1 D 7 weigen der Hauswirtſchaft für Preßzwecke kauft jeden Poſten zu Tagespreiſen. 
wo er ſich verheiraten kann. durchaus erfahren und gern a. Blachowsti, Irn hffaftprefferei, Poznan, 


J. Delhaes, Borowko Stare, I. Czempin. Ui. l. düis. Of aut e846 Mictlemiega 5/7. Telephon 6049. 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


nn 


Name -... .....nn.....n Ernten nH 


Wohnort EL ee area 


Poſtanſtalt PR REN 8 


Ai nennen | ie 
.».2 2 „ „„ „„ „4 „„ 


Straße „ 


a. d. Geſchäftsſt d. Bl. erb. 


—— —  e 


zum Streik gefaßt worden. Wir wollen hiermit das Ver⸗ 
fahren der „Prawda“ feſtſtellen. Es liegt durchaus im Intereſſe 
der Allgemeinheit, daß man dieſe Art und Weiſe der unver⸗ 
antwortlichen Hetze feſtnagelt. 


Republik Polen. 


Vom Sejm. 

Die Abgeordnetenkammer verwarf geſtern einen Antrag 
des Wyzwolenſeklubs, der die Abſtimmung über das Geſetzesprojekt 
über die Parzellierung und Anſiedlung gruppenweise verlangte. Beim 
69. Artilel, welcher die Verkaufspreiſe von privatem Boden bei der 
Parzellierung enthält, unterſtützte der Abg. Hakko von der 
Wyzwoleniegruppe den Verbeſſerungsantrag ſeines Klubs, welcher 
verlangte, daß der Wert des Bodens nach 5 Deklaration der Ver⸗ 
mögensſteuer feſtgeſetzt werden ſoll. Den Ausführungen des Abg. 
Hakka ſchloſſen ſich die Abgg. Sanojca von der Wyzwolenie, 

otowez (unparteilich), Pluta von der P. S. L. und Pryſtupa 
dom ukrainiſchen Klub an. 

In der Nachmittagsſitzung nach der Pauſe wurde die Diskuſſion 
Aber das Agrargeſetz beendet. Bei der Debatte über teilweiſen und 
Endſchriften nahm noch der Abg. Makswka das Wort, erklärte ſich 
ur die Streichung des Artikels 78 und fagte, daß die ukrainiſche 
Bevölkerung dieſe Anſtedlung als rechtmäßig anerkennen werde. 

8 Zum Artikel 91 ſprach der Prieſter Ilkow vom ufrainifchen 
diesern klub, und ſagte, daß drei kleinpolniſche Wojewodſchaften von 
n ſem Geſetz ausgeſchloſſen werden follen. Der Abg. C 
chlug beim Artikel 92, der die Ausführungsbeſtimmungen des Geſetzes 
enthält, vor, daß auch das Miniſterium für Volksauftlärung mit der 
führung des Geſetzes betraut werden ſolle. 
Beim letzten, d. h. dem 93. Artikel dieſes Geſetzes ſprach der Abg. 
E. Wyzwoleniegruppe Sanojca und erklärte: „Mit dem 
„ der Herausgabe dieſes Geſetzes wird 
die Agrarreform zu Grabe getragen.“ 

Der Marſchall macht bekannt, daß am Nachmittage n eine 
Bitung ftattfinden werde, die über die laufende Angelegenheit beraten 
ol. Am Donnerstag ſoll keine Plenarſitzung ſtattfinden und den 
Sejmklubs zur Erörterung der Verbeſſerungen dienen. In der 
Freitag. Sitzung des Seim wird ein Berichterftatter und ein Ver⸗ 
fteter der Regierung das Wort ergreifen, wonach die Abſtim⸗ 
mung erfolgen ſoll, die jedenfalls bis Sonnabend 
auern wird. Am Montag findet eine Sitzung über laufende 
ragen ſtatt. Die nächſte Sitzung beginnt heute 10.30 Uhr vormittags. 


Spionenſieber der Rechtsparteien. 


Warſchau, 8. Juli. Die Polizeibehörden in Warſchau haben 
ganze Spionenbande, an deren Spitze ein gewiſſer Wincenty 
ui k. der über ungeheure Summen ſtand. Ilinit war 
Drganifator verſchiedener Spielhäufer. Eine Spielholle legte er 
auch in Wilna an. In dieſe Häuſer wurden dann Mitglieder der 
Iimsanebenfien Vereine und Geſellſchaften gezogen. So wurde der 
wirtſchaftliche Verband in Wilna ruiniert. Ilinik ſtrebte die 
(Derausgade einer kommuniſtiſchen Zeitſchrift in Warſchau 
Age von den Summen, über die er verfügte, opferte er 20000 21 
* em Dokument. Er verlangte von ſeinen Agenten die 
rausgabe der Mobiltfationspläne aller Waffen⸗ 
Batinngen. 

Zuſammenhang mit der Entdeckung irs wurden eine 

Hep ische Lehrerin Skokows ka, ein 
ch & und der gegenwärtige Redakteur der Wochenſchrift ⸗Przed⸗ 
nie adeuſ; Krupka⸗Strzelecki verhaftet. Außerdem 
der mit der Armee des General Haller aus Amerika zurück⸗ 
Konſtantin Steinert, der ein tatkräftiger Mitarbeiter der 
linken Organiſation war und die phorno⸗ 


| 


eine frandalbſe Kompromittierung der Saen 1 
= alle Berhafteten, Sklaven der Linken find. 9 Dieſe Spionage 


riecht ſehr ſtark nach der berühmten chlange die in den 
Sommermonaten dle Redaktionen — 5 verwürtl Red.) 


Empfang beim Staatspräfidenten. i 
Delegation 52 9. Plenarkonteredg der Be 


räfident eine 
Union für 
pitze. Namen der 
der Staatspräſident in 


. Staatsp 

erbund mit Herrn Dickenſon an de Spie, In 

— ſprach Herr Dickenſon, worauf 
ache antwortete. 

Union 
uuf 1 
ziergang durch d 
ünapıme gemacht nuke 


ſche Tages 
attackiert 
benen, und Deutſchland den Außenminiſter 1 


keine 8 muß, nach 
Meinung dieſer Zeitung, zu einem neuen Regierungswechſel (ale y 


Deutſches Reich. 
Räne Erſchütterung des deutichen Kabinetts. 
erlin, 8. Juli. oliti te melden. 
vanzler die „ u. 5 aut ger erſt Fr 
— der Plenarſitzung beenden wird. Innerhalb der Parteien ſelbſt 
aben Erörterungen der Lage edge nen, die deutlich b 
A eine Erſchütterung der Regierungs koalition 
uch das Zentrum hat ſich nunmehr in dieſem Sinne ausg 


Amtsentlaſſung ohne Penfion, 
de Berlin, 8. ag Der Antrag im Dis 
J Schwiegerſohn des früheren 
N inide, wegen der beleidigenden Aeußerungen über 
ue Hr en lautet, 

8 ung ohne Penſion. Die Unterſuch gegen Herrn Jänick 
fe auf andere Fälle ausgedehnt A ubes Die da N ſich 
ſchwebende Verfahren handelt, vorläufig nichts gemeldet werden kann. 


Ein neues Erdbeben. 


e iſt 


Karlsruhe, 8. Juli. Wie die Techni Hoch | le mittel 
giiftrierten die Seismographen heute A e mi Marten 
kobeben. Die erſten Wellen trafen um 1 Uhr 19 Minuten mittels 


| erte an ** 8 8 
rdbebenherd li E 
1200 Kilometern. 8 

N Arbeiterentlaſſungen bei Krupp. N 
en Witten a. d. R., 8. Juli. Das ſche Stahlwerk Annen 
Stläßt zum 25. Juli 150 Mann. Die Verhandlungen über die 
Willegung des Annen⸗Gußſtahlwerks haben dazu geführt, daß am 
An uli 55 Mann zur Entlaſſung kommen. Gleichzeitig wurde ein 
1 bol uin 1905 gangen — wegen en und Auf⸗ 
” ange ulegen. muß damit gerechnet werden, der 
Vetrieb Anfang August zum Erliegen kommt. 2 


Großfeuer in einer Farbholzfabrik. 

‚ Augsburg, 8. Juli. Geſtern abend brach in der Oelfabrik und 
en Gewürz⸗ und Farbholzmühlwerken von Dr. Grandel ein großes 
Das Feuer fand in dem Oellager und in den dort aufs 
ellten Vorräten reichliche Nahrung und richtete großen Schaden an. 
gen Mitternacht konnte das Feuer zum Erlöſchen gebracht werden. 


Lothar Meggendorffer geſtorben. 

% München, 8. Juli. Geſtern iſt Lothar Meggendorffer, der durch 
aden ihm gegründeten und lange Zeit geleiteten Meggendorffer 
ler weit über Deutſchland hinaus bekannt geworden iſt, im 

"Lebensjahre gejtorben. 


uropa in einer Entfernung von etwa 


3 


in d 

4 

deer aus. 
Ge 
x 


an 


hruckiſg 


gewiſſer Alekſander 


ikow der 
hiſche Zeitſchrift „Erotikon · sgab und über d 
Lehen vaſagle verhaftet. Deſe wendete Angelegenheit fi 


eſtätigen, 
ift. 


ip en 

Reichs prä bea GB 45 
den Reichs⸗ 

wir erfahren, auf Amts» 


um 


rößte Ausſchlag erfolgte um 1.25 Uhr. Es 


— Poſener Fageblant. 2 


Angerſtein vor 


ſeinen Richtern. 


Geſpielte oder natürliche Gleichgültigkeit des Mörders. — Das pfychologiſch Unbegreijbare. — 
Vom Lebenslauf des Täters, — Die Todesahnung der Frau. — Die acht Morde. 


Wir berichteten ſchon geſtern über den Beginn der Schwur⸗ 
gerichtsverhandlungen gegen den achtfachen Mörder Angerſtein. 
Die Verhandlungen begannen mit der eingehenden Vernehmung 
des Angeklagten. Die Vernehmung geht ſachlich und nüchtern vor 
ſich, und der Täter bleibt ſeltſam, ja faſt erſchreckend ruhig. Als 
man ihm den Hirſchfänger, das zur Tat benutzte Beil und die 
n ſeiner Opfer zeigt, kommt er nicht aus ſeiner Ruhe 
eraus. 

Angerſtein iſt als Sohn eines Hüttenarbeiters geboren und 
hat ſich dann über untere Stellungen zu einer gutbezahlten Stel- 
lung als Handelsbevollmächtigter emporgearbeitet. Seine Frau 
war andauernd kränklich. Die Verhältniſſe in der Ehe ſpielen 
anſcheinend bei der Motivierung der Tat erheblich mit. 

Die ganze Selbſtverteidigung Angerſteins, ſo ſagt ein Bericht 
der „Frankf. Ztg.“, ſcheint darauf angelegt, ſeine Unzurechnungs⸗ 
fähigkeit in den entſcheidenden Augenblicken hervortreten zu laſſen 
und im übrigen die Handlungen auf die Liebe zu ſeiner Frau 
zurückzuführen. Eur ihrer Tötung habe er im Keller das Beil 
genommen, um ſich die Hand abzuhacken. Des öfteren weiſt er 
überhaupt auf dieſe Selbſtmordverſuche in jener Nacht hin. Die 
erneute Frage bei jedem Opfer, warum er ſie erſchlagen habe, 
beantwortet er zumeiſt mit der Erklärung, er ſei ſo erregt ge⸗ 
weſen. Den Grund, daß er Angft vor der Entdeckung gehabt 
habe, leugnet er ab. Auf das Vorhalten, daß ſeine jetzigen Aus⸗ 
1 im Widerſpruch zu den früheren ſtünden, beſtreitet er deren 

ichtigkeit. Heute erſt ſei er ruhig genug, um das vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter 7 Harzuſtellen. Wichtig für ſeine nun⸗ 
mehrige Haltung iſt, daß er Het wieder betont, er habe ſich zwi⸗ 
ſchen den einzelnen Tötungen ihrer nicht erinnern können und 
nur, wenn er die Leichen dann ſah, im Schlafzimmer oder im 
Herrenzimmer, ſei das Vewußtſein zurückgekommen und Ent⸗ 
ſetzen a in ihm 

Die Verhandlungen werden fih noch über die ganze Woche 
erſtrecken. Sie werden vielleicht auch A einer Ergründung des 
pſychologiſchen Rätſels verhelfen, das Angerſtein darſtellt. 


Schilderung der Mordtaten. 
Über die Vorgänge in der Mordnacht ſagt der Angeklagte 


folgendes: 8215 
ging a 3 gegen 10 Uhr ſchlafen und hatte heftige 
Kopfſchmerzen und 1 Aisch .Ich trank deshalb noch zwei 
Gläschen Boonekamp und nahm Aſpirin. Um 12 Uhr ſchreckte ich 
auf und ſah, wie meine Frau wieder Herzkrämpfe hatte. Ich 
wurde ſehr unruhig und wollte zum Arzt gehen. Meine Frau 
ließ das aber nicht zu. 3 das Kopfkiſſen ab, da es beſchmutzt 
war. In der Wäſche fan 0 bei dieſer Gelegenheit den Brief 
meiner Frau und las ihn. Ich wurde ſehr unruhig durch dieſe 
dauernden Todesahnungen. Ich ſelbſt war auch noch krank, tuber⸗ 
kulös, und fürchtete, vielleicht noch früher als meine Frau zu 
ſterben. Meine Frau betete im Bett, daß wir doch ein und den⸗ 
elben Tod ſterben möchten. Ich faßte den Entſchluß, mit meiner 
au zu ſterben, lief zum Herrenzimmer und holte aus dem 
chreibtiſch den Revolver. Ich trug ihn faſt eine Stunde in der 
Taſche, und meine Erregung wuchs weiter. Als ich plötzlich 
ſchießen wollte, riß mir meine Frau den Revolver aus der Hand. 
Ich lief nun zum Herrenzimmer zurück, entdeckte dort den Hirſch⸗ 
fänger und wollte mich damit erſtechen. Meine Frau ſah das. Ich 
ſprang hinzu, ſah plötzlich Blut in ihrem Bett und ſtach auf 
e 


ein. 
Vor ſ.: Stand Ihre Frau dabei? 
Angerſtein: Sie lag quer im Bett. 

Vor ſ.: Hat fie dabei gar nichts ge ſprochen? 


Die deutſche Antwort auf 
das Sicherheits angebot. 


Genf, 8. Juli. Der Pariſer „Temps“ meldet: Herr von 
Hoeſch hat auf eine Anfrage des vor ſeinem Urlaub ſtehenden 
, ee e 

e e 
Siche erlelln. ze Ka 


rheitsnote zu x 


Gnadengeſuche für die in Moskau 
verurteilten deutſchen Studenten. 


Rotterdam, 8. Juli. Die Londoner „Morningpoſt“ meldet 

aus Moskau: Laut einer amtlichen Veröffentlichung in der 
„Prawda“ erklärte die Sowjetregierung ihre Bereitwilligkeit, über 
die Begnadigungsfrage der verurteilten drei Deutſchen direkte 
Verhandlungen mit Deutſchland aufzunehmen. Der Oberſte Ge⸗ 
richtshof wurde von dem Beſchluſſe der Sowjetregierung unver⸗ 


üglich in Kenntnis u: 
"Finbermanns 


a er gen 
der und Wolſchts, ſowie des Verteidigers von Dittmar iſt dem Zentral⸗ 


Exekutiv⸗Komitee am 4. Juli zugegangen. Kalinin hat geſtern 
verfügt, daß die Vollſtre des Urteils vorläufig ausgeſetzt 
werde, bis der Entſcheid des Präſtdiums der Zentralexekutive über 
die perſönlichen Gnadengeſuche Kindermauns und Wolſchts vor⸗ 


liegen. 
Aus anderen Ländern. 


Unzufriedenheit mit dem Völkerbund. 

Rotterdam, 8. 1 5 Die „Mo „meldet aus Buenos 
Aires: Mit geringer Mehrheit lehnte der Senatsausſchuß einen Antrag 
ab, der Argentiniens Austritt aus dem Völkerbund forderte. Die für 
den Antrag eintretenden Senatoren betonten die völlige Unproduk⸗ 
tivität des Völkerbundes und ſeine Unfähigkeit, Abrüſtung und Völker⸗ 
verſöhnung durchzuführen. 

Verſtärkung für Marokko. 

Rotterdam 8. Juli. Mail“ meldet aus Paris: Der 
Miniſterrat am Montag hat den neuen Marokkokrediten 3 
ann 


wurde ferner die Verſtärkung des Marokkoheeres um 15 
beſchloſſen. Eine Entſcheidung über den Gas krieg wurde ausgeſetzt. 
C ꝙð—w. m ð ö 


KINO APOLLO 
Jom 5.—10. Juli. Jom 6.—10. Juli. 


4½, 6½, 8½ 


Die Keinerin von Marseille 


Drama in 7 Akten 
Regie Dymitr Buchowiecki 


Pola Negri rere Pola Negri 


Titelrolle 


Vorverkauf von 12—-2 


Angerſtein: Beim Ste 
wollte: „Sein eigenes Weib!“ 
ihnen!“ und: „Fritz, vergib mir!“ 

Vorſ.: Was taten Sie, als die Frau tot war? 

Angerſtein: Ich lief ganz entſetzt fort. Im Arbeits⸗ 
zimmer hatte ich noch zwei Revolver und wollte mich 1 N 
Sie funktionierten aber nicht. Ich lief dann nach dem Keller, 
ſah das Beil und wollte mir die Hand abſchlagen. Im gleichen 
Augenblick hörte ich von oben die Schreie der Mutter. Erſchreckt 
lief ich nach oben. In meiner ſtarken Erregung ſchlug ich auf 


ſie ein. 

Vorſ.: Was ſagten Sie denn dabei? 

Angerſtein: Nichts; ich bekam nur einen großen Zorn, 
da die Mutter auch nicht immer gut zu meiner Frau geweſen way 
und an mancher Erregung ſchuld war. 


Vorſ.: Wann war das? 

Angerſtein: ar 2 und 3 Uhr morgens. 

Es tritt darauf eine kurze Pauſe ein. 
Nach der Pauſe wird eine Reihe von Fragen an Angerſtein 


gerichtet. 


5 nicht, aber als ich ſchießen 
ie ſagte ferner: „Vater, vergib 


— — 


Nach 
gierun 
ihres 
gewieſen, keine öffentlichen Kundgebungen 
rote Fahne mitgeführt wird. 5 5 


Kraſſin ift nach Paris abgereist. Der türkiſche Botſchafter Ceklat 
Bei nn Moskau an und wurde noch an demſelben Tage von 


Tſchitſcherin empfangen. 


* 

Die Provinz Sanin iſt von einem neuen Erdbeben heimgeſucht 
worden Vor allem haben die Städte Kuroſaka und Nibu gelitten. 
Die Erde iſt von großen Riſſen durchzogen, und eine Reihe Häuſer iſt 
er Der Stoß 2 85 am gmorgen um 2 Uhr 
(6 Uhr nachmittags europäiſche Zeit), ein zweiter zwei Stunden 


Letzte Meldungen. 


Die Schäden der Ueberſchwemmung. 

Aus Lemberg wird gemeldet: Nachrichten aus Przemysl zu⸗ 
folge hat das dortige Komitee die Hilfsſummen für die bei der 
Uberſchwemmung in Mitleidenſchaft Gezogenen auf 500 000 Ztoty 
berechnet. überſchwemmt wurden insgeſamt 52 Dörfer und 9000 
Morgen Land. 


Abermals Erdſtöße in Japan. 

London, 8. Juli. „Times“ melden aus Tokio: Geſtern nacht 
1 Uhr 45 Min. erfolgte in Nagaya ein ſchwerer Erdſtoß. Der 
Stoß war in ganz Weſtjapan zu ſpüren. Die erſchreckten Ein⸗ 
wohner ſtürzten aus den Häuſern und verbrachten die Nacht im 
Freien. Meldungen über äden oder Verluſte liegen nicht vor, 

Der Brand in Glasgow. 

London, 8. Juli. Blättermeldungen zufolge betrügt der 
Schaden bei dem gemeldeten Brand in Glasgow etwa 1 Million 
Pfund. Mindeſtens 100 Häuſer ſind beſchädigt. Das Feuer war 
in der Stadt an 6 verſchiedenen Stellen durch Funken ausgebro⸗ 
chen. Die Lage war ſo ernſt, daß drahtloſe Hilferufe durch ganz 
Schottland geſandt wurden. 


Die Legioniſtentagung in Warſchau. 

Warſchau, 8. Juli. Die 4. Tagung der polniſchen Legioniſten 
in Warſchau wird in dieſem Jahre in der Zeit vom 8. bis 9. Auguſt 
ſtattfinden. 

Um die Regierungskriſe in Danzig. 

Aus Danzig wird gemeldet: (A. W.) Da die Sitzung der 
Deutſchnationalen, des Zentrums und der Liberalen aufgelöſt 
wurde, iſt die Regierungsbildung vertagt worden. Das Parlament 
tritt am 18. d. Mts. zuſammen. . 

Vor einem Generalſtreik. 

Rotterdam, 8. Juli. Die Trade Union der engliſchen 
Grubenarbeiter hat die zur Annahme der geſtellten Forde⸗ 
rungen bis zum 16. Juli verlängert unter Androhung des 


Lord Crewe bei Briand. 


Paris, 8. Juli. Außenminiſter Briand hat geſtern nach⸗ 
mittag den engliſchen Botſchafter Lord Crewe empfangen. 


or ſ.: Haben Sie auch auf Ihre Frau mit dem Beil einge⸗ 
an 5 
ngekl.: Nachdem die Schwiegermutter tat war, habe ich 
auch auf meine Frau mit dem Beil eingeſchlagen, weil ich be⸗ 
fürchtete, le könne fi noch einmal aufrichten. x g 
€ orj.: Wie war es nun mit dem Dienſtmädchen Minng 
toll? 

Angekl.: Das Mädchen ſtand vor der Schlafzimmertür, 
als die Mutter tot war. Sie hatte die . gehört. Als 
ich das Mädchen ſah, kam erneut meine ee Ich Taste 
das Beil, und das Mädchen flüchtete. Ich folgte ihm und faßte 
es vor der Speiſezimmertür am Kleid. Darauf ſchlug ich zu. 

Vor ſ.: Iſt das Mädchen nicht in die Knie geſunken? 

Angekl.: Sie iſt ſofort zuſammengebrochen. Ich ging danfı 
in die Küche, um das Beil abzuwaſchen; auch meine Hände wuſch 
ich. Dann ging ich nochmals ins Schlafzimmer und ſchlug aber⸗ 
mals auf die tter ein. 

Vorſ.: Warum? 

Angekl.: Ich war in zu großer Erregung. Dann flog 
plötzlich das Fenſter auf, und ich hatte das Gefühl, daß ſich meine 
Frau im Vett aufrichtete. Ich ging ans Bett und ſchlug noch⸗ 
mals mit dem Beil auf meine Frau ein. Darauf ging ich in die 
Küche, ſetzte mich dort auf eine Holzkiſte und ſchlief ein. 

Weiter ſagt der Angeklagte aus, daß ſpäter der Bureau⸗ 
ehilfe Kiel kam. Dann kam auch der Gärtnergehilfe Geis. Der 
Angeflagte ſagte zu ihm: „Ach ſo, Sie wollen Ihren Kaffee 
holen.“ In der Küche, ſo bekundet Angerſtein weiter, ſah ich 
dann, daß alles noch kalt war. Darauf ging ich in das Schlaf⸗ 
zimmer, um die Kaffeekanne vom Bett meiner Frau zu holen. 
Dort kam mir dann, als ich die Leiche ſah, die Erinnerung wieder. 
In meiner Erregung ging ich zurück in die Küche und ſchlug mit 
dem Beil auf Geis ein. Als ich noch mit Geis beſchäftigt war, 
ſtand plötzlich der Bureaugehilfe Ditthardt vor mir, der mit dem 
Zuge um 8% Uhr angekommen war. Ditthardt wandte ſich ſofort 
entſetzt nach dem Herrenzimmer. Ich folgte ihm und erſchlug ihn 
ebenfalls. Als ich hörte, daß Geis noch ſtöhnte, ſchlug ich auf 
ihn nochmals ein. Im gleichen Augenblick kam Kiel hinzu. Als 
er die Leiche ſah, flüchtete er vor mir in das Herrenzimmer und 
darauf in das zimmer. 32 fam bon der anderen Seite, und 
wir trafen uns an der Tür. Darauf ſchlug ich ihn nieder.“ Man 
rechnet für den Prozeß mit einer Verhandlungsdauer von acht 
Tagen. 

In kurzen Worten. 

Unter Teilnahme von Vertretern zahlreicher Nationen, darunter 
auch aus dem Deutſchen Reiche, wurde in Mailand eine internationale 
Sparorganifation mit dem Sitz in Mailand gegründet. Zum Bow 
figenden wurde der frühere Mintſter de Capitani gewählt. 

* 
einer Havasmeldung aus Santiago hat die chileniſche Ne 
ſieben Profeſſoren, die kommuniſtiſche Werbung betrieben, 
mtes entſetzt. Der Kriegsminiſter hat die Armeejührer an ⸗ 
zuzulaſſen, bei denen die 


JGeneralſtreiks. 


— Doſener Tageblatt. - 
SSS —— — 
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| Spielplan des Großen Theaters. 
mittwoch. den 8. 7. „Nitouche“. 

j Donnerstag, den 9.7. „Mikabo“ (Zum letzten Male). 

Freitag. den 10.7. „NRitouche“ 

Sonnabend, N. Pee 55 (Gaſtſpiel des Herrt 

Peters). 

Sonntag, den 12.7. „Nitouche“ (40% Preisermäßigung 

Montag. den 13. 7. „Eine Nacht in Venedig 
(Zum letzten Male“). 


Witwe, Partys ohne Anhang, in d. 30er J., Grundſtücks 


Heirat. 


Herren, gleich welcher Poſition, wollen ihre Zuſchriften mi 
Bild unter P. 7033 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. ſenden. 


Für die herzliche Teilnahme beim Hein⸗ 
gange unſeres lieben Entſchlafenen, ins⸗ 
beſondere Herrn Paſtor Kroſchel, fagen ME 
wir hiermit unferen innigſten Dank. 
Frau D. Lawrenz 

und Söhne. 


Restaurant des Zonlagischen Gartens 


empfiehlt seine 
teilweise schön renovierten Lokale 
Reichhaltiges Mittag - und Abendbrot & la carte 
Täglich von 7 bis 11 Uhr abends 


Konzert 


Eintritt frei. Eintritt frei, 


4 n 8 er ek 


here Busch rade 


zu Chodziez (Kolmar) 


nimmt für das neue Schuljahr (Beginn am 4 
10. 8. 1925) Schüler in Klaſſe 1—5 auf. Gute — 
Penſion im eigenen Haufe (Schülerheim) für F . 
etwa 40 zit monatlich. Anmeldungen bis zum 
15. Juli on Pfarrer Schwerdtfeger, Chodziez. 
Das Kuratorium. 
Hierdurch machen wir bekannt, dass der er 
Vorstand der Kasa Chorych Miasta 
Poznania in seiner Expedition, ul. Pocztowa 8| #9: 


Nachmittagsdienst von 3— 6 Uhr u: 
singerichtet hat. : 

In dieser Zeit werden Krankenscheine für |: 
Kassenmitglieder und deren Angehörige aus- 
gestellt. 


“asa Ghorych Miasta Poznania. |}: 


unn Can Maszyn I 


En ul, une 9. 


Unsere Leser 


und Freumde 


Sitten wir, Wei Einkäufen 
sich auf das 


GosenerSaseblatt! 


zu berufen. 


Celle 
her 


Massey - Harris 


Wir empfehlen unsere besteingerichtete 


bithographische Anstalt.. 
Steindruckerei 


zur schnellen u.sauberen 
Anfertigung sämt!. amt- 
lichen, kaufmännischen 
und Privat-Drucksachen 
sowie Formularen usw. 
in ein- u. mehrfarbigem Druck 


Ferner zur Herstellung von 


Plakaten, Etiauetten 
Dinlomen, Reklamen 


Grundstück 


2 ein ee und Keane 2 Morgen groß, in W 
1 Lr verkaufen. Angebote unter 


. eee 


Dächer jeder Art 


werden sachgemäß und billigst 
hergestellt, repariert und geteert. 
G. Benedix, ältestes Spezialgeschäft 
Telephon 1837. Poznan Towarowa 21a. 


Poſens 
pm 7041 an 515 erkannt dieſes Blattes erbeten. 


englücen Unterricht!“ Berlin— Poznan. 


abi Sefaäfisfiele Melle b. Plaz A-stöckiges Haus mit 2 Geschäften 
Neu erſchlenen: im 1 Berlins Da ähnliches in Poznaf 


A oder e Provinz 
Sofort lieferbar: zu tauschen gesucht. 


Jlemming's P. Kaminski, Oströw, Ayık fl 
Generallarle 


Ang Rumäni 
Ze en Beh 


88 der 


Drukaria Concordia Spe 


Poznan, Zwierzyniecka € 


Fabrik⸗ 
ſchornſteine 


baut als Wit Spezialität 
Carl Fu — 


eee nn 0 3 


n Dampf- 
teffein, B Bli gab iefleru. 


Tauſch in Deulſch⸗ 


land mit Polen: 
2 „pmeitlöcige Häuſer 


„ 


Sun 


„0 
8 


— 226 %. ee eee 


E Getreidemäher 3 


deutsches Fabrikat 
hat preiswert auch gegen Teilzahlung abzugeben 


G. Scherfke, Haschinenlahrik und Gießereli 


Poznan, ul. Dabrowskiego 93. 


Wieder eingetroffen 
und ſofort lieferbar: 


Spezialkarte der Beskiden 


für Touriſten in Farbendruck. Maßſtab 1 : 500 000 
o h ue Gebirgsſchraſſierung 2 Zloty 40 Ge. 


Hohe Tatra u. Niedere Tatra; 


nebſt einem ag dp | in das Tolajer Weinland 
von Dr. Reichardt, mit 3 Karten. 
Preis 3 Zloty 46 Groſchen. 


Nach auswärts u. Streifband, Nachnahme m. Portozuſchl. 
Drukarnia Concordia sp. Ire. 


früher Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt L.A. @ 
Abtlg. Verſandbuchhandlung. Poznan, Zwierzyniecka 6, 


Soeben erſchien der neue 


Eiſenbahnfahrplan 1925 26 


mit deutſchem Text 
Preis 1 Zloty 50 Groſchen 


(nach auswärts mit Portozuſchlag) 
Berſandbuchhandlung der 


| Drukarnia ‚Concordia 


RER er 6. 


Drukarnia Concordia i. FR 


rüher Posener Buchdruckerei und 
Verlagsanstalt T. A.) 


Zwierzynlecka 6 


vr Schuhe ma 


M. Gucki, Poznan, 
ul: Wielka 24. 


finden Sie nirgends ſo zahlreich und dicht beieinanber- 
wohnend, als gerade in Lodz, dem großen Induſtrie⸗ 
Zentrum Kongreß⸗Polens. — Von den mehr als 
500 000 Einwohnern der Stadt und Umgegend ſpricht 
fajt die Hälfte deutſch. — Die Deutfchen gehören allen! 
Geſellſchaftsklaſſen an. 


1 Wollen Sie geh inserieren? 


LI ine 

111 HERE Site an getig egen 
Imous e . au 
N. A. G. 8/24, mit elektr. Licht und Innenbel., in tadel- | rate 1 
losem Zustande, S fach bereift, umständehalber preiswert 
zu verkaufen. Ernstgemeinte Angebote une unter u Dank, «ie 
L. 7025 an die Geschäftsstelle dieses Blattes. Da mein Sohn j 5 
eee er 


Wenn Sie das wollen, benützen Sie unbedingt die —— —äͤ— —k— ——̃ —V— een = 
1E =] Fallsucht u. K Ausſchneiden! Ausſchneiden! 
e Br Mi Chemische Industrie und Papierfabrik 1. . Iiten und, schen über 6 
Ss n a fen = re gesund ist, so gebe i 
N = | Stadikontor: 1 F. e. 27 288, 348. aus Dankbarkeit unentgelt- Poſtbeſtellung. 
„ = 7 n das Poſtamt 


Ludwig Wei in 
Mühlheln a. d. Ruhr, 


2 Kuhlenstraße 1. 


die gegenwärtig unſtreitbar das geleſenſte und verbreitetſte 
Blatt iſt, als deutſche Zeitung wohl im ganzen Reiche. 


-Probenummern auf Wunſch gratis. - 


Die „Neue Lodzer Zeitung“ iſt durch die nachwels⸗ 
— liche Erfolge ein glänzendes Inſertlons⸗Organ. — 


Packpapiere 


In allen Stärken, In Rollen und Formaten. Neu! 
Ahgabe nur an Wiederverkäufer und Großverbraucher. | I Wa Tu arte der 


A ff uu e Wojewodſchaft Poznan, 


Aua. 
uu 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte 
ür die Monate Juli⸗Auguſt⸗September 1925 


neu! 


MI 


Redaktion und Gejhäftsftelle: Lodz, Petrikauerſtr. 15. 5 
A en (00; ⁰ Tall EEE 
en Warszawa Nr, 61.982, a Iheiitung, Name —— 5556353333 


Wohnort ene 
Poſtanſtatt: “ re RA ee 


Straße 2 „ 0 2 55 * . * 1 * 2e 


2 
. — f mando bearbeitet, grobe For⸗ 
Den Fee . zur e daß oO 3 0 , 23 n . 


das Inventar bis auf zwei Garben⸗ gebrannt aus friſchem Kiefernholz. iskK! gros u. 3 detail e 


binder N ſämtlich ausverkauft iſt. Fa Drzewo Grodzis T. L 0. Verſandbuchhandlung der 
Dom. Benice, Kreis Krotoſzyn. Porazyn, bow. Grodzisk. N e 


